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eharniſchtes
endenzlügen

über den Eſſener Mord widerlegt Beileidskundgebungen der Regierungen
Der Bericht der Augenzeugen

Eſſen, 2. April, mittags.
Der geſtrige und bis jetzt auch der heutige Tage ſind in der

Stadt Eſſen trotz der großen Erregung, in die die Bevölkerung
durch das von den Franzoſen angerichtete Blutbad verſetzt ift,
ruhig verlaufen. Bis jetzt ſind elf Perſonen ge
ſtorben. Die Namen der Toten ſind folgende: Franz Oell-
mann, Joſef Zander, Arthur Blum, Hermann Hoegemeier, Fritz
Pieper, Walther Schweers, Kaſimir Janiak, Helmuth Seel,
Willy Wichartz, Hans Müller, Ernſt Mannertz. Die erſten zehn
ſind ſämtlich Bureaubeamte, Arbeiter oder Lehrlinge der Krupp-
Werke, der letztere iſt Bergmann. Jm Krankenhaus befinden
ſich noch 19 Schwerverletzte es ſteht zu befürchten, daß
auch noch einige von ihnen ſterben werden und noch
11 Leichtverletzte.

Am Sonntag früh ſind vier Direktoren der Krupp-
Werke, die Herren Brun, Hartwig, Oeſterle und Ritter, von den
Franzoſen verhaftet worden; zwei weitere Direktoren, die
ebenfalls verhaftet werden ſollten, waren nicht in Eſſen an-
weſend.

Ueber den Vorfall vom Sonnabnd vormittag geben
Augenzeugen folgende Darſtellung:

Sonnabend früh 7 Uhr iſt ein Kommando von einem Offi
zier und 11 franzöſiſchen Soldaten in die Kruppſche Kraftwagen-
halle gekommen, um Kraftwagen zu requirieren. Das
Kommando erwartete eine Kommiſſion von franzöſiſchen Offi
zierert, die kurz vor 9 Uhr in die Kraftwagenhalle in der Alten-
dorfer Straße kam. Kurz vorher hatten die Sirenen der
Kruppſchen Werke begonnen zu heulen. Als die Kommiſſion
dies hörte, fuhr ſie ſofort wieder ab Der Offizier und die elf
Mann blieben vor der Kraftwagenhalle.

Von 9 Uhr ab gingen die Arbeiter aus den Kruppſchen
Werken heraus und ſammelten ſich in der Altendorfer Straße
und in den umliegenden Straßen. Kurz vor 8 Uhr hatten
zwei Arbeiter vom Arbeiterrat den Offizier und die
11 Mann gebeten, abzuziehen. Der Offizier lehnte dies
ab mit der Erklärung, er habe Befehl, auf die Kommiſſion zu

um 9 Uhr 30 Minuten, als ſich bereits eine große
Arbeitermenge ongeſammelt batte, mochten Mitglieder des An
geſtelltenrates den Verſuch, den Offizier eben
folls zum Abzug zu bewegen. Die Vertreter der Krupp-
ſchen Angeſtellten erklärten dem Offizier, ſie könnten ihn und
ſeine 11 Mann ungehindert iuf rückwätrs liegenden Wegen in
ſeine Kaſerne zurückbringen. Der Offizier lehnte dies ab, wobei
er ſich auf ſeinen Befehl berief.

Um 10 Uhr 30 Minuten mochten dieſelben Angeſtellten
verireter noch einmal vergeblich den gleichen Ver
ſuch. Die Menge wurde immer größer. Der Toreingang in der
Altendorßer Straße und die gegenüberliegenden Dächer waren
von den Kruppſchen Arbeitern beſetzt. t

Kurz nach 11 Uhr hörten die Sirenen auf zuyenten Es Du dies das Zeichen für die Arbeiter, in die

Werkſtätten Die Vertreter der Arbeiter und An-
tellten en das erreisei r r 11 Uhr fielen dann die erſten Maſchinen

gewehrſchüſſe. Sie waren auf das dem Toreingang gegenüber
ſiegende Dach gerichtet. Es gab gleich Verwundete und wahr-
ſcheinlich auch Tote. Die Menge ſtob auseinander. Nachdem die
Menge geflohen war, kamen die Franzoſen aus dem Toreingang
heraus und ſchoſſen auf die fliehende Menge mit ihren Ge
wehren. Daraus erklärt es ſich, daß die meiſten Schußver-
letzungen van hinten erfolgt ſind, was durch die leitenden Aerzte
des Krankenhauſes feſtgeſtellt worden iſt.

Nachdem die Menge geflohen war, zog der Offizier mit
ſeinen 11 Mann in der Richtung Limbecker Platz ab. Vorher
hatte er immer wieder erklärt, er könne nicht abziehen, er müſſe
auf die Kommiſſion warten. Er iſt ungehindert abge
zogen.

Gegen 12 Uhr hat die Menge ein franzöſiſches
Auto, in dem außer dem Chauffeur, der in Uniform war,
zwei Ziviliſten ein franzöſiſcher und ein belgiſcher Jngenieur

ſich befanden, ange halten. Der Chauffeur wurde
ſtärker, die Jngenieure nur leichter verprügelt. Ungefähr um
dieſelbe Zeit wurde ein franzöſiſcher Kriminalbeamter in Zivil
von der Menge bedroht. Arbeiter und Angeſtellte haben dafür
geſorgt, daß ihm nichts geſchah. Der Beamte hat ſich dafür bei
den Deutſchen bedankt.
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Dieſe Schilderung beſtätigt in allen Punkten die bisher von
teutſcher Seite über den Vorfall veröffentlichten Berichte. Die
franzöſiſche Preſſe unterſchlägt natürlich die deutſche
Darſtellung und veröffentlicht wahrheitswidrige
Eſſener Meldungen, wobei ſich insbeſondere die Agentur
Havas hervortut. Selbſt der Berliner Vertreter der Havas-
agentur glaubt, die Berichte der Berliner Zeitungen als tenden-
iös und hinſtellen zu müſſen, obwohl ihm alle Unter

S für ein derartiges Urteil fehlen. Die Pariſer Preſſe be
er, daß die ifſchanfälle du gewiſſe ehemalige An

ehörige dor Schutzpoligei, die in den Krupp WerkenStell. orden ſeien. drovogziert und geleitet worden
ion der Krupp- Werke dadurch ſich veranth ſie es San n Tengett gefeet

hätten, und daß gewiſſe Umſtände darauf hindeuteten, daß die
Arbeiter Aufreizungen, wenn nicht gar Befehlen, gehorcht hätten.

Es iſt begreiflich, daß der franzöſiſchen Regierung dieſes
neue Blutbad, das ſie in Eſſen angerichtet hat, außerordentlich
unangenehm iſt. Weder die deutſche Regierung noch
die Direktion der Krupp- Werke haben ein Jn
tereſſe an der Hervorrufung derartigerZwiſchenfälle; Regierung und die verantwortlichen Leiter
der Jnduſtrie und der Gewerkſchaften im Ruhrgebiet haben im
Gegenteil bisher alles getan, um die Arbeiter zur
Ruhe und Beſonnenheit gegenüber allen Provokationen
des franzöſiſch-belgiſchen Militärs zu mahnen. Die Behaup-
tung, daß die Zwiſchenfälle durch ehemalige Angehörige der
Schutzpolizei geleitet worden ſeien, iſt zu ſinnlos, um einer
Widerlegung zu bedürfen.

Die Berichte der franzöſiſchen Preſſe wider-
ſprechen ſich im übrigen in ſich ſelbſt. So widerlegt Havas
ſeine Behauptung, daß die Arbeiter auf die franzöſiſchen Sol
daten Stein geſchleudert, mit Revolvern gedroht hätten uſw.
durch die Feſtſtellung, daß franzöſiſcherſeits keine Verluſte zu
verzeichnen ſind. Alle Lügen der franzöſiſchen Preſſe werden
diesmal an der nackten Wahrheit der Tatſochen nichts ändern
und die franzöſiſche Regierung von der ſchweren Verantwortung,
die ſie vor der ganzen Welt auf ſich geladen hat, nicht rein
waſchen können.

Der Proteſt der Stadt Eſſen
Eſſen, 2. April.

Jn einem Schreiben an den General Jacquememot
verwahrt ſich die Stadtverwaltung gegen die Verhaftung
von Mitgliedern des Kruppſchen Direktoriums und
gegen weitere dem Vernehmen nach noch geplante Ver
haftungen. Durch dieſe ungerechtfertigten Gewaltmaß-
nohmen gegenüber den techniſchen und kaufmänniſchen Leitern
der Firma Krupp könne das außerordentlich komplizierte Unter
nehmen nur wenige Toge weiterlaufen. Ein Aufhören des Be
triebes hätte aber zur Folge, daß Zehntauſende von
Arbeitern auf der Straße ſtehen würden. Das
Schreiben weiſt ſchließlich auf die großen Gefahren hin, die
daraus entſtehen könnten.

Ein weiteres Proteſtſchreiben der Stadtverwaltung gibt eine
Schilderung der Vorgänge bei der Bluttat. Er ver-
weiſt auf die Tatſache, daß ein Teil der Opfer im Weggehen
kegriffen war, und ſtellt feſt, daß der Gebrauch der
Schußwaffen gegen unbewaffnete Menſchen unter den ge
gebenen Umſtänden in keiner Weiſe geboten war. Das
Hineinſchießen in die Menge ſei ein gewaltiger Mißbrauch der
Waffen. In dem Schreiben werden ſchleunigſte Anordnungen
verlangt, die einen ähnlichen Mißbrauch der Waffengewalt
ausſchließen.

Vor einem Proteſt der Reichs-
Regierung

Laut „B. T.“ iſt die deutſche Reichsregierung zur-
zeit mit der Ausarbeitung einer Proteſtnote an die fran
zöſiſche Regierung beſchäftigt, in der ſchärfſter Proteſt gegen die
Erſchießung der Krupparbeiter in Eſſen erhoben
wird. Die Note wird vorausſichtlich heute abend übergeben.

Berlin, 1. April.
Reichskanzler Dr. Cuno hat an das Direktorium der

Friedrich Krupp-A G. in Eſſen folgendes Telegramm
gerichtet:

„Tieferſchüttert erhalte ich die Meldungen von dem ent
ſetzlichen Blutbad, das ein Kommando der franzöſiſchen Ein
bruchsarmee geſtern unter den Angehörigen der Kruppſchen
Werke angerichtet hat. Die franzöſiſchen Soldaten haben es
fertiggebracht, auf die Arbeiter, die lediglich gegen das gewalt
ſame Eindringen in ihre Arbeitsſtätte friedlich und ohne
Drohung proteſtierten, Maſchanengewehrfeuer zu richten. So
iſt Leben und Geſundbeit einer großen Anzahl von Deutſchen
mit ruchloſer Frivolität vernichtet worden, inmitten
einer Bevölkerung, die angeſichts aller Provokationen der frem-
den Soldateska eine beiſpielloſe Selbſtbeherr-
ſchung bewieſen hat. Ueberall wird ſich das menſchliche Emp-
finden gegen dieſe furchtbare Untat empören.

Es drängt mich, den Angehörigen der Gefallenen und
den Verwundeten das tiefſte Mitgefühl der Reichs
regierung auszuſprechen. Sie können verſichert ſein, daß
dieſes ſchwere Opfer für die gemeinſame Sache aller Volks
genoſſen unvergeſſen bleiben und nicht vengennch in wird.

un o.“
Der vreußiſche Miniſterpräſident hat anläßlich

der Vorgänge in Eſſen an das Direktorium und den Betriebs-
Krupp-A.-G. in Eſſen folgendes Telegvamm ge-

richtet:
Voller Empörung über das brutale Vorgehen der fran

zöſiſchen Eindringlinge gegen wehrloſe, um ihre Arbeitsſtätte
beſorgte Arbeiter ſpreche ich den Hinterbliebenen der ſo ruch-
los Hingemordeten ſowie den Verletzten meine innigſte
Teil nahme aus.
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Der Maſſenmord in Eſſen
11 Todesopfer der franzöſiſchen Maſchinengewehre Ein
Schreiben des Regierungspräſidenten Dr. Grützuer Havas'

Deutſche Worte an Degoutte
Elberfeld, 3. April.

Regierungspräſident Grützner hat dem kommandierenden
General der Rheinarmee, Degoutte, durch die Stelle des Generals
Denvignes in Düſſeldorf anläßlich des Blutbades in Eſſen ein
Proteſt ſchreiben überreicht, in dem es heißt:

Jch habe in den letzten Tagen im unbeſetzten Deutſchland
in öffentlichen Verſammlungen das Verhalten Jhrer Truppen ſeit
dem 11. Januar 1923 wiederholt zuſammenfaſſend dahin ge
ſchildert, daß es kein Verbrechen und kein Vergehen
des deutſchen Strafgeſetzbuches, ja der Kriminal
geſetzgebung der geſamten Kulturwelt gebe, das Jhre
Truppen auf deutſchem Boden ſeit dem 11. Januar 1923
nicht begangen hätten. Jch hätte nicht geglaubt, daß
dieſe meine Worte durch den Arbeitermaſſenmord des Eſſener
Blutſonnabends, begangen an Arbeitern jeder politiſchen Rich
tung einſchließlich der Kommuniſten, eine derart raſche fürchter
liche Beſtätigung finden würden.

Jch beſchränke mich diesmal nicht darauf, Jhnen in
meiner Eigenſchaft als verantwortlicher Leiter des Regierungs
bezirks Düſſeldorf den denkbar ſchärfſten Proteſt
wegen der Bluttat zu übermitteln, ſondern ſpreche Jhnen diesmal
als Worthalter der Ermordeten, der Schwer- und
Leichtverletzten und der künftigen Krüppel, dann deren Witwen
und Waiſen, Frauen und Kinder meinen tiefſten Abſcheu
über das Wüten Jhrer Jhnen unterſtellten Soldateska,
beſonders deren Offiziere, aus.

Jch bin überzeugt, daß mein Urteil die Billi-
gung aller Völker finden wird, denen das menſchliche
Leben noch ein Heiligtum iſt, und betrachte es ſchließlich nicht
als das Walten eines blinden Zufalls, ſondern als Fügung einer
höheren Gewalt, daß ſich der Karſamstag der Ermordung und
Verwundung zahlreicher treuer Söhne der katholiſchen Kirche
gerade in dem Augenblick ereignete, wo der beglaubigte Ver
treter Seiner Heiligkeit des Papſtes, des un-
entwegten treuen Hüters und Förderers der menſchlichen Milde
und Gerechtigkeit in den Mauern Effens weifte.

Sie, Herr General, und die franzöſiſche Regierung haben
durch die Agence Havas die Meldung verbreiten laſſen, daß
Jhre Truppen durch Gewalttaten der Kruppfchen
Arbeiter zu ihrem mörderiſchen Vorgehen veranlaßt worden
ſeien. Schon jetzt weiſe ich dieſe vom franzöſiſchen Stand-
punkt aus verſtändliche Fälſchung des Geſchehenen und der
Geſchichte entſchieden zurück. Als geradezu kläglich muß
ich ſchließlich das Beginnen bezeichnen, die Direktoren der
A.G. vormals Friedrich Krupp für die Anſammlun g
der Arbeiter verantwortlich zu machen.

Jch hoffe, von Jhnen unter ausdrücklicher Betonung, daß
der Eſſener Arbeitermaſſenmord das geſamte beſetzte Gebiet, be
ſonders den Ruhrbezirk, zur Siedehitze erregt hat, daß Sie un
ver z ü gl ich alle Maßnahmen ergreifen, die wenigſtens
Jhre Abſicht erkennen laſſen, daß Sie ſich nicht mit jenem
Maſſenmord identifizieren. Das ſchwere Unrecht wird auch die
ſtrengſte Sühne nicht ungeſchehen machen.

Zum Schluß ſeien Sie verſichert, Herr General, daß ich die
ſcharfe Sprache dieſes Schreibens nicht ſpreche, weil ich zurzeit im
unbeſetzten Deutſchland weile. Jch erkläre mich aus
drücklich bereit, für dasſelbe vor jedem franzöſi
ſchen Kriegsgericht mit meiner Perſon einzutreten, ſo
fern mir dies in vollem Umfange die Erbringung des Wahrheits-
beweiſes für meine Behauptungen zuſichert. Wenn Sie und die
franzöſiſche Regierung die Wahrheit nicht zu fürchten brauchen,
dann wählen Sie dieſen Weg. (gez.) Grützner.

Richtigſtellung franzöſiſcher Lügen
Eſſen, 3. April.

Von der Firma Krupp wird mitgeteilt:
Jn dem Havasbericht über die Eſſener Ereigniſſe am

Oſterſamstag die ſich zwiſchen einem franzöſiſchen Kommando
und Kruppſchen Arbeitern abſpielten, wird behauptet, das
Kommando ſei von der Menge mit Revolvern be
droht und unmittelbar, bevor die Soldaten ſchoſſen, ange
griffen worden. Dieſe Behauptung ſteht mit den Tatſachen
in direktem Widerſpruch. Wie alle Augenzeugen be
richten, hat keiner der anweſenden Arbeiter einen Re
volver gehabt. Während des ganzen Auftritts, der etwa zwei
Stunden dauerte, hat die Menge trotz ihrer begreiflichen Er
regung in keiner Form die Soldaten weder bedroht noch
angegriffen.

Jm Gegenteil wurde der Raum vor der beſetzten Halle
während der ganzen Zeit von Führern der Arbeiter und An-
geſtelltenſchaft (Betriebsratsmitgliedern) freigehalten. Drei-
mal iſt von den Führern der Arbeiterſchaft der Verſuch ge
macht worden, das Kommando unter Gewährleiſtung per
Den Sicherheit zum Abzug zu bewegen, immer ver
geblich.

Wenn der Habvasbericht weiter behauptet, daß die Soldaten
mit heißen Dämpfen angegriffen wurden, ſo ſei dem
gegenüber feſtgeſtellt, daß es ſich lediglich um Lokomotiv
abdämvfe, die zum Fenſter der Halle hereinkamen, handelte.
Dieſe Dämpfe kamen von Lokomotiven, die ſich auf einem
unmittelbar hinter der Halle ſegenden Gleis befanden.

Der Bericht macht ferner das Kruppſche Direkto-
rium für den ganzen Vorfoll verantwortlich, weil es
durch den Sirenenruf die Arbeiter zum Verlaſſen der Werk
ſtätten und zu Anſammlungen veranlaßt habe.

Es Du aus dieſem Anlaß erneut betont werden, 2
das ganze Einbruchsgebiet zwiſchen den Werksleitungen
Arbeiterſchaft die Vereinbarung getroffen iſt, keines
falls unter den franzöſiſchen Bajonetten zu
arbeiten, und daß beim Eindringen von Soldaten ſofort
durch Sirenenruf das Zeichen zur Niederlegung der Arbeit ge
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wurde in vorliegendem Falle das
Sirenenzeichen in völliger Uebereinſtimmungzwiſchen Direktorium und Vertretern der Arbeiter-
ſchaft gegeben.

ein phantaſtiſch iſt die Behauptung des Havas-
berichtes. die Firma Krupp kabe entlaſſene Schutzpolizei-
beamte in die Betriebe eingeſtellt, um vorkommenden-
folls gegen die Franzoſen provokatoriſch aufzutreten. Die Unter

t. iſt ſelbſtverſtändlich ganz aus der Luft ge
griffen.

Neuer Einbruch in eine Zeche
Am Oſtermontag wurde die große Schachtanlage

Bergmannsglück in Buer, ein Doppelſchacht mit über
5500 Arbeitern, von einem ſtarken Kommando Franzoſen be
ſetzt. Da die Haupteingänge wegen der Feiertage geſchloſſen
waren, verſchafften ſich die Franzoſen durch Einbruch in die
Ziegelei Eingang ins Zecheninnere. Die Zeche iſt die Licht
quelle für den Kreis Buer und dem mittleren Teil des Bezirkes
Recklinghauſen und zahlreichen Gemeinden. Der Betriebsrat
wird heute zu der Beſetzung Stellung nehmen.

FSreilaſſung der Geiſeln für den
Eſſener Kellermord

Eſſen, 2. April.
Die Stadtberwaltung Eſſen hat in der Angelegenheit

der Erſchießung des franzöſiſchen Soldaten
Schmidt, der in der Nacht vom 17./18. März im Keller des
Gebäudes des Hauptbahnhofes erſchoſſen worden iſt, ein
Schreiben an den General gerichtet, in dem ſie die mit dieſem Sach-
verhalt zu ſammenhängende Feſtſetzung von Geiſeln der
Bürgerſchaft Eſſen als nicht mehr ſtichhaltig betrachtet
und um Freilaſſung der Geiſeln bittet.

Wie wir erfahren, ſind im Laufe des Oſterſonn-
tags die in Haft geſetzten Geiſeln von der franzöſiſchen Be
hörde frei gelaſſen worden.

Opfer ihrer eigenen Landsleute
Buer, 1. April.

Geſtern morgen kurz nach acht Uhr ereignete ſich auf dem
RheinHerne- Kanal in Buer-Erle in unmittelbarer Nähe
der Straßenbrücke ein blutiger Zwiſchenfall, dem ein
Franzoſe zum Opfer fiel. Der Brückenpöſten rief zwei Jn-
ſaſſen eines Motorbootes an, das mit deutſcher Flagge den
Kanal hinunterfuhr. Bote war vermutlich infolge des
Motorgeräuſches der Anruf nicht zu bören. Jedenfalls fuhr das
Boot weiter. Gleich darauf ſchoß der franzöſiſche
Poſten von der Brücke aus in das Boot und tötete
einen der Jnſaſſen. Erſt jetzt bemerkte der Poſten, daß
er einen ſeiner Landsleute erſchoſſen 2atte. Herbeieilende fran
zöſtſche Soldaten trugen den getöteten Franzoſen daven

Die Türkei zur Londoner Note
Paris, 2. April.

Nach einer Meldung des „Petit Pariſien“ aus Konſt ani
nopel iſt die Note der Alliierten vorgeſtern abend in
Angora angekommen. Die Miniſter haben unter Vorſitz
Kemal Paſchas die ganze Nacht über die Vorſchläge der
Alliierten beraten. Geſtern wurden die Verhandlungen fort
geſetzt. Die türkiſche Antwort ſoll den Alliierten unver-
züglich übergeben werden. Sie wird dem Berichterſtatter zufolge
die Aufmerkſamkeit der Alliierten auf gewiſſe Mißver-
ſtändniſſe lenken. Jn Regierungskreiſen nehme man an,

die Friedenskonferenz bald ihre Verhandlungen wiedere könne. Gerüchtweiſe verlaute, daß Jsmet Paſcha
und eine Anzahl von Sachverſtändigen möglicherweiſe ſchon vor
Ende der Woche nach Lauſanne abreiſen.

Wie der Sonderberichterſtatter des „Petit Pariſien“ in
Konſtantinopel meldet, war die Sitzung der National-
verſammlung geſtern vormittag ſehr bewegt. Es wurde
eine von 200 Abgeordneten unterzeichnete Petition eingebracht,
welche ſofortige Neuwahlen verlangt. Jsmet Paſcha
verlas die Antwortnote der Alliierten. Während ſich die Re-
gierung, habe er hinzugefügt, mit den Friedensverhandlungen
beſchäftige, könnten im Lande die Wahlen ſtattfinden um die
Anſicht des Volkes feſtzuſtellen. Das Geſetz, das Neuwahlen
anordnet, ſei ſodann von der Verſammlung mit großer Mehr-
heit angenommen worden.

—Zz Kunſt un Leber
„Neue“ Geſchichte

Unſereins fühlt, wie rückſtändig er allgemach geworden
iſt, und daß er z. B. in ſeiner Geſchichtsauffaſſung, wie ſie in

ihm das Studium von r W V gerhat, ſich gänglich auf dem Holzwege befindet. Des freuſich, z die entige Jugend nach dem Willen der Behörden

denen jetzt die Volksbildung in die Händchen gegeben worden
iſt einen beſſeren Geſchichtsunterricht erhalten ſoll, und daß
insbeſondere ſchon auf der Schule durch Einführung neuer Ge-
ſel ichtsbücher den Jungen und Mädels das richtige Augenmaß
für geſchichtliche Ereigniſſe und Charaktere beigebracht werden
wird. Da ein Wettbewerb für das beſte Geſchichtsbuch zum
ünterricht ausgeſchrieben werden ſoll, ſo will ich mich auch be
teiligen und gebe hier eine Probe, wie von nun an die Ge
ſchichte des „Alten Fritzen“ auszuſehen hat:

„Friedrich II., Sohn des vorigen, vor. Byzantinern (Knechts-
ſeelen, der „Große“ genannt, eine Bezeichnung, die, wie bekannt,
nur Parteifunkionären zukommt, wurde am 24. Januar 1712
geboren. Er verlebte eine echte prinzliche Jugend im Umgang
mit leichtfertigen jungen Offigieren, beſchäftigte ſich jedoch
auch mit der Muſik, und ein verſöhnendes Licht fällt auf ſeinen
Charakter in dieſer Zeit beſonders dadurch, daß er ſich dem
Zwang der preußiſchen Lermee durch Deſertion entzog- Wieder
zurückgeholt, büßte er, eben weil er ein Prinz war, das nach
damaliger Anſchauung todeswürdige Vergehen nur mit einer
gelinden Haft, während ein Genoſſe von ihm, der Leutnant
KFatte, deswegen hingerichtet wurde (ſogen. Kabinettsjuſtiz);
übrigens der einzige Fall, in dem ein preußiſcher Offizier die
volle Härte des Kriegsrechts erfuhr. Hönig geworden, führte
er mehrere Kriege, von denen einer ſieben Jahre dauerte und
dem Lande viele und große Opfer auferlegte. Um den An
ſchein zu erwecken, als ſehze er ſich als König denſelben Ge
fahren aus wie der einfache Soldat wurde er bei Leuthen
ſelber von einer Kugel getroffen. Natürlich hatte er vorher
eine goldene Doſe eingeſteckt, von der die Kugel abprallte, ſo
daß eine Verletzung nicht eintreten konnte. Nach Beendigung
des Krieges annektierte er ohne Volksabſtimmung und Be
fragung des Völkerbundes eine Anzahl Länder. Das ihm ge
wohnte Luxursleben ſetzte er fort; er legte ſich eine Sammlung
goldener Doſen an, ſchnupfte viel und ging mit
ſpaniſchen Tabak vorſchwenderiſch um. An
Spitzen manſchetten pflegte er die
gleich baute er ſich sin Zufſtſchl
Sorge), welches er begeichnenderweiſe

dem teuren
ſeinen koſtbaren

rhalier abguwiſchan. Zu
„Sancsſoucie“ (d. h. Ohne

gleich ſo anlegte, daß es Bau und Erhaltungsdienjt der Eiſenbahnen Bd. 1, 2.

verſchlechterung im Befinden
Bonar Laws

London, 3. April.
(Eigener Drahtbericht.)

Nach dem Mancheſter Guardian hat ſich der Geſund
heitszuſtand Bonnar Laws ſo ſehr verſchlechtert, daß
die Aerzte die Möglichkeit ſeines Rücktrittes von der Regie
rung ins Auge faſſen.

Ein politiſches Schandurteil in
Bulgarien

Sofia, 2. April.
Vorgeſtern fällte der Staatsgerichtshof das Urteil

in dem Prozeß gegen die Mitglieder des früheren Kabinetts
Radoslawow. Die in Sliwen in Haft gehaltenen Miniſter
Tontſchew, Peſchew, Dobri Petkow, General Naidenow, Dint-
ſchew, Chr. Jw. Popow und Chr. G. Popow, Apoſtolow, Kos
nitſchkti und der Generaliſſimus Schekow wurden zur Urteils
verkündung nach Sofia gebracht. Gegen Radoslawow, der
Sofia unmittelbar nach der Niederlage Bulgariens im Jahre
1918 verlaſſen hatte, wurde in contumaciam erkannt.
Der Staatsgerichtshof verurteilte Radoslawow. Tontſchew,
Peſchew, Chr. Jw. Popow, Dintſhew und Petkow zur Haft
uf Lebenszeit, General Meidenow zu 15 Jahren

Drei Schickſalszahlen.
170 Milliarden Goldmark e rn Belteret

mögens in Kriegs- und Nachkriegszeit (bis Ende 1920)

376 Milliarden Goldmark, e. ehe v
dem Kriege, waren alſo bis 1920 auf

206 Milliarden Goldmark zuſammengeſchmolzen.

Haft, den Genekäaliſſimus Schekow und die Miniſter Apoſto-
low, Kosnitſchki und Chr. G. Popow zu 10 Jahren und den
General Bojadjew zu 5 Jahren Haft. Außerdem wurde
gegen ſämtliche Verurteilte auf Verluſt der bürger
lichen Ehrenrechte auf Lebenszeit erkannt und
ihnen ſolidariſche Haftung für die Kriegsſchäden
auferlegt, die ſich auf 32 Milliarden 700 Millionen Lewa be
laufen.

Das Verfahren gegen die bulgariſchen Miniſter des
Kabinetts Radoslawow und auch das empörende Urteil des
bulgariſchen Staatsgerichtshofs ähneln ſtark dem Konſtan-
tinopeler Prozeß gegen Enver Beyh. Mit dem Unterſchied
allerdings, daß die Zuſammenſetzung des türkiſchen Gerichts
hofes und ſein Urteilsſpruch unter dem Zwang der Entente
Bajonette erfolgten, während hier freie bulgariſche Richter ſich
dazu hergeben konnten, ehemalige Führer des eigenen Volkes,
die Aur das Beſte des Landes im Auge hatten, in ſchmachvolle
Kerkerhaft zu werfen.

Tumulte wegen Lohnfragen in Paris
Die Pariſer ſtädtiſchen rbeiter verlangen eine

Lohnerhöhung. Geſtern beſchäftigte ſich der Munizipalrat
mit der Frage, wobei es zu fürmiſchen Auseinander
ſetzungen kam, die in ein Hand gemenge ausarteten.
Während der Verhandlungen wurde vor dem Stadthaus de mon
ſtriert; auch hier kam es zu Schlägereien. Nach einer
Meldung des „Echo de Paris“ wurden bei Räumung des Platzes
Verhaftungen vorgenommen. Ob ſich die ſtädtiſchen Ar
beiter mit den bewilligten Lohnerhöhungen zufrieden geben
wollen, ſoll erſt nach den Oſterfeiertagen beſchloſſen werden.

Bismarcks Geburtstag
Am Bismarck-Denkmal auf dem Königsplatz in Berlin ſind

am Oſterſonntag aus Anlaß der 108. Wiederkehr des Geburts
tages des Alt Reichskanzlers zahlreiche Kranzſpenden
niedergelegt worden. Jn Liebe und Verehrung haben Vereine,
Verbände und Einzelperſonen des erſten Kanzlers gedacht. Für
viele Tauſende war der 1. April wieder ein nationaler Gedenk-

tag, der Veranlaſſung gab, in dankbarer Erinnerung das Denk
mal des Reichsbegründers aufzuſuchen, Unter den Kränzen, die
es ſchmückten und die faſt alle Widmungsſchleifen in den alten
deutſchen Farben Schwarzweißrot trugen, befanden ſich ſolche
vom Berliner Bismarck-Ausſchuß, vom Nationalberband Deutſcher
Offiziere (mit Schleifeninſchrift: „Dem deutſchen Ekkehard“),
vom Landesverband der vereinigten Jugendverbände, ferner ein
Kranz des Ruderbundes Bismarck mit der Widmung „Es gilt zu
erhalten trotz dunkler Gewalten ſein Erbe, ſein Deutſchland, in
Friede und Streit und viele andere. Ein mit ſchwarzwerß-
roten und weißblauen Schleifen geſchmückter Kranz des Bahern-
bundes trug die Jnſchrift „Nichtswürdig iſt die Nation, die nicht
ihr Alles freudig ſetzt an ihre Ehre“. Auch Blumenſträuße und
einzelne Widmungen ſind auf dem Sockel des Denkmals nieder
gelegt worden.

Albert Wiederaufbaunminiſter
Der Reichspräſident hat den bisherigen Reichsſchatzminiftet

Dr. Heinrich Albert zum Reiche miniſter für
Wiederaufbau ernannt

cm n

Der Griechenmord in Berlin
Der Mörder des am Korfreitag im Grunewald ſſen

aufgefundenen Griechen, ein Mann aus Athen,
hat geſtern nach polizeilicher Vernehmung in ſeiner Penſion in
Charlottenburg Selbſtmord durch Hinausſpringen aus dem
Fenſter begangen.

Bezeichnend
Ein vorübergehend ſich in Eſſen aufhaltender Angeſtellter des

Kohlenſhndikats ſieht auf dem Burgplatz, einer der belebteſten
Stelle der Stadt, einen Photographen, der ſeinen Apparat
auf einen vor einem Blumenladen ſtehenden franzö
ſiſchen Offizier gerichtet hat. Dieſer gibt einem
kleinen Mädchen Geld und bittet es, ihm aus dem Laden
dafür Blumen zu holen. Jn dem Augenblick, wo das Kind
dem Offizier die Blumen überreicht, knipſt
der Photograph,.

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß das Bild „Die Deutſchen be
grüßen die Franzoſen mit Blumen“ in ſämtliche Pariſer
Blätter wandert. Aber es bleibt doch für mich als deutſchen
Offizier ewig unbegreiflich, zu was ſi franzöſiſche Offiziere hergeben.

e

Bei einem Brandunglück in Kolberg fingen die Kleider eines
10 Jahre alten Mädchens, als es für ſeine Geſchwiſter Eſſen
i Feuer. Das Kind iſt den erlittenen Brandwunden er-
egen.

Zuſammenſtoß zwiſchen Eilzug und Kohlenzug. Jn
Eutingen (Schwarzwald) ſtieß ein Kohlenzug auf einen auf der
Station haltenden Eilzug. Der Pack- und der Poſtwagen und
ein Kohlenwagen wurden ſtark beſchädigt und aus dem Gleiſe
geworfen. Menſchen ſind nicht zu Schaden e
kommen. Die Gleiſe konnten innerhalb einiger Stunden
freigemacht werden, ſo daß keine größere Verkehrsſtockung her-
vorgerufen wurde.

Die Grundſteine des Heidelberger Rathauſes aus den Jahren
t701 und 1885 ſind bei Umbauten zutage gefördert worden. Der
Grundſtein von 1701 enthielt ein großes Silbergeldſtück, das
den Kurfürſten Johann Wilhelm zeigt, während die Jnſchriften
auf die Zerſtörung der Stadt und den Wiederaufbau Vezug
nehmen. Die große kupferne Kaſſette der Grundſteinlegung von
1885 entbielt neben einer Reihe von Urkunden, Adreßbüchern
der Stadt und der Univerſität zwei Flaſchen Forſter Kirchſtück.

Weltrekord im Kinderwagen-Schieben. Der neueſte Sport
in England iſt das Kinderwagen-Schieben. Die ſportluſtigen
Engländerinnen haben ſchon einen offiziellen Rekord aufgeſtellt.
Frau Ada May Edwards aus Mancheſter kann ſich rühmen, als
Begründerin des neuen Sportzweigs den Weltrekord erworben
zu haben. Sie hat ihren fünfzehn Wochen alten Säugling in
ſeinem Kinderwagen von Mancheſter nach Alberley geſchoben,
eine Entfernung von 58 Kilometer, die die junge Frau in
8 Stunden 50 Minuten 41 Sekunden bewältigt hat. Jn dieſer
Rekordzeit ſind aber mindeſtens zwölf Aufenthalte einbegriffen,
deren Einlegung die natürlichen Bedürfniſſe des Säuglings not
wendig gemacht haben. Es wird wohl nicht lange dauern, bis
andere Mütter dieſen Weltrekord im Kinderwagenſchieben mit
Erfolg angreifen.

ſpäter zur Unterbringung von obdachloſen Arbeiterfamilien
nicht verwendet werden konnte. Außerdem ließ er den Oder-
bruch trockenlegen und ſiedelte darauf kleine Landwirte an, die
dadurch, insbeſondere, weil er Häuſer für ſie erbaute, in
drückende Abängigkeit kamen, wie heute Arbeiter, die in Werks
wohnungen hauſen müſſen.

Er beſchäftigte ſich auch mit der Literatur; von einem
Eingehen auf die Gedankenwelt des Sozialismus findet ſich
aber darin keine Spur. Der franzöſiſchen Revolution ſtand er
ſchon deshalb verſtändnislos gegenüber, weil er ſie gar nicht
erlebte. Jmmerhin ſpricht es für ihn, daß er mit dem fret-
geſinnten Schriftſteller Voltaire (ſprich: Woltähr) freundſchaft-
liche Beziehungen unterhielt. Er war ein Mittelding zwiſchen
Nero, dem „Literatur- und Muſikliebhaber“, und Caligula, dem
Soldatenſpieler. (Siehe Lehrbuch für die Oberſtufe.) 1786 iſt
er geſtorben.“

Nenuerwerbungen der Univerſitäts-
Biblfothek Halle

Wochenanusſtellung vom 4. bis 7. April.
Bracton: De legibus et conſuetudinibus Anglige Ed. by

G. E. Woodbine. 1922. LindemannSoergel: Bürgerl. Ge
ſetzbuch. 2. Aufl., Bd. 1, 2. 1923. Travers-Borgſtroem, A.:
Mutualismus. 1923. u W.: Gleitende Währung.
1923. Mancheſter Guardian Commercial.“ Der Wiederauf-
bau in Europa. 1922 f. Böckel, O. Deutſche Volksſage. 1914.

Saxo Grammaticus: Heldenſagen. Erl. von Pr. Herrmann.
1922. Heusler, A.: Nibelungenſage und Nibelungenlied.
2. Aufl. 1922. Krauß, R.: Stultgarter Hoftheater. 1908.
Du Maurier, G.: Trilby. 1894. Garret, M. B. French Colo-
nial Queſtion 1789--1791. 1918. Heckſcher, E. F.: Continental
Syſtem. 1922. Creſſon, W. P.: Holy Alliance. 1922.
Bulkley, M. E.: Bibliographical ſurveh of contemporary ſources
for the economic and ſocial hiſtory of the War. 1922. Ogawa,
G.: Conſceription ſyſtem in Japan. 1921. Kobayaſhi, U.:
War and armament loans of Japan. 1922. Wichnmann, O.:
Scholaſtiker. 1921. Wichmann, O.: Wille u. Freiheit. 1922.

Drews; A. Sternenhimmel. 1923. v. Linnée, C. Bref
och ſkrivelſer. 1922. Graebner, P.: Pflanzenwelt Deutſch
lands. 19090 Goehel, K.: Einleitung in die experimentelle
Morphologie der Pflanzen. 1908. Kirchner, O. u. J. Eichler:
Exkurſionsflora f. Württemberg u. Hohenzollern. 1900.
v. Reichenau, W.: Mainzer Flora. 1900. Neuberger, J.:
Flora von Freiburg i. B. 1912. Karte der Braunkohlenberg-
werke des Oberbergamtsbezirko Halle. 1929. Heim, A.
Seologie der Schweig. Bd. TI. 1921. Maurigio, A. Getreide,
Mehl u. Brot. 1908. Der Bahnmeiſter. Handbuch für den

1904

Sröhliche Oſtern im Thalia
„Straßenmädel“ Komödie von Dario Niccodemi.

Ein fröhliches Oſterei hatte da Herr Jntendant Dietrich
ſeinen in feiertagsmäßiger Ueberfülke erſchienenen Thalia-
theaterfreunden beſchert. Kein leeres Oſterei, ſondern ein
maſſives, gefülltes. Ein Oſterei, deſſen Garnierung und Füllung
ſicherlich ſogar manchem Beſucher wie parador! eine un
geknackte Nuß geblieben ſein wird, wennzwar er auch zu den
lauteſten Lachern gezählt hat.

Ob dieſe Komödie trotz des italieniſch klingenden Namens
des Verfaſſers und Titels, trotz des Ausblickes auf die ewige
Stadt, den die Spielleitung Dr. Edgar Groß' nach Vorſchrift
des Theaterzettels „Die Handlung ſpielt im gegenwärtigen
Rom“, im erſten Akte zu geben verſuchte, wirklich auf italieni
ſchem Boden gewachſen iſt? Jch wähnte, einen ſtarken Zug
Berliner Luft zu verſpüren, gepaart mit Rouſſeauſchem Geiſt:
die Wurzel alles Uebels und aller Unmoral iſt die Kultur, Ge
ſellſchaft uſw. Darum zurück zur Natur, das iſt in unſerem
Falle: zurück zu dem Straßenmädel (Scampolo). Dieſes ur-
wüchſige, naive, reine Mädchen aus dem Volke trägt Licht in die
Schatten eines erniedrigenden Verhältniſſes zwiſchen einem
talentierten, aber willensſchwachen Jngenieur und einer Kaba
rettſängerin, trägt Licht in die dunklen Schatten einer drei-
eckigen Ehe, wird ſchließlich dem Jngenieur zum Symbol der
wiederaufgehenden Lebensſonne.

Die Jdee iſt ganz nach Shawſchem Rezept dramatiſiert: das
Stück ſteht und fällt mit ſeiner Ueberfülle von feingeſchliffenen
Bonmots und geiſtvollen Aphorismen. Dazu nach Pariſer plus
Wiener Vorbildern bühnenwirkſam gut aufgemacht: Paprika
und Zwiebel (der ſentimentale Schluß) geben in der Tat ein
wohlſchmeckendes Ragout.

Die Aufführung war, wie bei unſeren guten Schauſpiel
kräften kaum anders zu erwarten, glänzend. Glänzend vor
allem Trude Horn in der Titelrolle. Einmal eine famoſe
darſtelleriſche Leiſtung. Und dann: wie reizend ſah ſie aus als
ſchwarzlockige Mignon! Neben Paula Thetter und Franz
Blietz (Ehepaar Benini) muß namentlich genannt werden
Alfred Hallier (Jngenieur); wie immer, gewandt und ſicher
in Spiel und Sprache

Das Stück kann getroſt in den Spielplan des Stadttheaters
übernommen werden; denn es zieht nicht nur, ſondern es erzieht

auch. heim.33. Reblingfche Orgelfeierſtünde in der Marktkirche
worgen, Mittwoch, 654 Uhr. Werke von Frescobaldi, Baſſanh
Zipoli und Joh. Seb. Bach. Eintritt und frei

e



Halle
Halle, 3. April.

Die Oſterüberraſchung 1923
Die Botſchaft hör' ich wohl, allein mir der Glaube

Wenn das Wetter nach den Zeitungen, den Eartenlokalen, den
Schneiderinnen, den. Modeſalons gemacht werden würde, dann
hätte vom lichiblauen Frühlingshimmel zwei Oſterfeſttage lang
die Sonne r und eitel Freude wäre unter den Menſchen
geweſen! Und man glaubte ja auch, daß nach den göttlich-
ſchönen Vorwochen den Oſtertagen ein Frühlingswetter beſchert
ſein würde, das uns vor Freude aufjauchzen ließe und das uns
ein rechtes Feiern draußen in der ſprießenden Natur bringen
würde. Die Votſchaft hört' ich wohl

allein Oſterſonnabend nachmittag: die Schoko
ladenoſterhaſen und die bunten Moſteier haben Hauſſe. Die
Leipzigerſtraße iſt die Straße des Weltverkehrs und ſchlimmer
als der Alexanderplatz in Berlin. Hüte in Tüten werden in
dem Gewimmel zerdrückt, die neuen Oſterſchuhe werden vorne
und hinten getreten (warum habe ich ſie nur gleich anbehalten!).
Die Geſchäftsleute, die in der Zeit der ſchlimmſten Flaute ſchon
mißgrämige Geſichter machten, ſpüren ſo etwas wie „Oſter
geſchäft in der Kaſſe. Und Butter war in der ganzen Stadt
nicht zu haben.

Da ziehen dunkle Wolken herauf. Nanu, fragt man ſich,
am Oſterſonnabend? Und leiſe fiel in das Gewimmel ein
Tropfen und noch einer. Und dann fühlte man ihn auf der Naſe
und beſchleunigte ſeine Schritte, um raſch nach Hauſe zu
kommen. Die letzten Einkäufe vergaß man, holte auch nicht die
Fahrkarten vom Schalter, um „morgen früh nicht anſtehen zu
müſſen. Denn es regnete ja, wenn auch nur mit zagen
Tropfen. Aber die Feiertagsfreude war futſch, das ſtand feſt!

Und ſie war es auchl Am Gründonnerstag und ſpäter, da
konnten die Züge kaum die Menge der Menſchen faſſen, die aus
der Stadt hinauswollten, um die Feſttage außerhalb zu ver-
leben. Das war am erſten Feiertag vorbei. Leere Züge ver-
ließen im Regen die Station Halle. Die Großſtadt ſchlief weiter
in den Morgen hinein.

Der Wetterſturz wurde die Oſterüberraſchung dieſes Jahres,
das an ſich ſchon ſo reich an Zwiſchenfällen iſt. Von der Höhe
ihrer 27 Grad Wärme rutſchte die Queckſilberſäule auf 4 Grad
unter Null. Vom hoffenden Frühlingsſehnen ſanken unſere
Herzen in die regenkalten Gefilde trüber Novembertage. Und
der Oſtertraum war ausgeträumt! Denn man ſaß daheim
zur Seite des wärmenden Ofens und die ganze Pracht lag un
benutzt da: der Strohhut und das Sommerkoſtüm, die neuen
braunen Schuhe und der Modeſchirm. Weihnachten läßt man
ſich Regen gefällen, aber Oſtern, nachdem vierzehn Tage lang
Riviera an der Saale war

Gegen Abend zog mit einem blauen Schimmer am Horizont
auch unſer Hoffen wieder auf. Die Sterne glitzerten am Himmel
und es fror. Richtigen Froſt nach 27 Grad Sommerwärme
und Wintermäntel, nachdem am Tage vorher die Kinder barfuß
auf den Straßen ſich tummelten! Von ungeheurem Schaden
iſt die Oſterüberraſchung dem Blütenanſatz der Beerenſträucher
geworden. Die grünen Blättchen, welche die Sonne heraus
gelockt hatte, hingen ſchwarz herunter, Pfützen mit dickem Eis
ſtanden in den Straßen. Und wenn die Sonne auch den ganzen
Tag ſchien, ſo wurde der zweite Feierkag trotz des lachenden
Himmels ein Eisheiliger erſter Ordnung. Wer im Harz weilte,
wird das beſtätigen können.

So war unſer Traum von den leuchtenden Oſtertagen und
glücklichen Stunden nach ſo viel Schwere in der Wirklichkeit eine
Enttäuſchung. Nicht nur das Leben ſtürzt uns von einer Ent
täuſchung in die andere und gibt über dem Schickſal des ein
zelnen dem Vaterland trübe Wochen und Monde, auch das,
was in der Erſcheinungen Flucht als Freude feſtſtehen ſollte,
Oſtern, das wurde uns zu einem bitteren Los unſerer Tage.

Aber ſcheint heute die Sonne nicht ſchon wieder?

Heute deutſchnationale Bismarckfeier! Heute abend 8 Uhr

pünktlich beginnt im großen Thaliaſaal die Bismarckfeier der
Deutſchnationalen Volkspartei. Verſäume keiner, zu erſcheinen.

Der NMilchpreis erhöht! Für dieſe Woche iſt der Milch
preis auf 525 M. ab Stall, 540 M. frei Halle, 597 M. Molkerei
preis frei Halle, 680 M. Kleinverkaufspreis feſtgeſetzt. Nächſten
Donnerstag findet eine neue Ausſchußſitzung ſtatt, in der der
Milchpreis abermals geregelt werden ſoll.

Vaterländiſche Konzerte im „Waldkater“. Am Karfreitag
und an den Oſtertagen fanden in Schurigs „Waldkater“ wieder
die ſo ſchnell beliebt gewordenen vaterländiſchen Konzerte des
Seifertorcheſters ſtatt, die auch diesmal unter den zahlreichen
Beſuchern helle Begeiſterung auslöſten. Unter den ſchmetternden
Klängen altpreußiſcher Armeemärſche zieht jedesmal ein wunder
ſam neuer, die Herzen zu vaterländiſcher Begeiſterung auf
rüttelnder Geiſt in die jedesmal größere Zuhörerſchar ein, und
endloſer Beifall belohnte auch geſtern und vorgeſtern den Ver
anſtalter der Konzerte, Muſikmeiſter Seifert und ſein wackeres
Hrcheſter. Daß es einige junge Leute fertigbrachten, beim Ab-
ſingen des Deutſchlandliedes ſitzenzubleiben, und daß einige
handfeſte Männer dieſe alsbald an die friſche Luft ſetzten und
ſie handgreiflich der Nichtswürdigkeit ihres Tuns belehrten, ſei
nur nebenbei erwähnt, desgleichen, daß das Seifertorcheſter auch
die heutige Bismarckfeier der Deutſchnationalen Volkspartei durch
Muſikvorträge verſchönen wird.

Ein Ehrentag. Am 1. April kornte Herr Kaufmann Paul
Urſin auf eine Wjährige Tätigkeit bei der Firma Burchard
Hoebel zurückblicken. Von ſeinen Chefs ſowie von ſeinen
Kollegen wurden ihm verſchiedene Ehrungen dargebracht, ebenſo
auch das Ehrendiplom von der Handelskammer überreicht. Vom
1. April iſt Herr Paul Urſin als Teilhaber in die Firma auf
genommen worden.

DieGeſchäftsjubiläum. Firma Robert Koch, Uhren,
Gold, Silber und optiſche Waren, 44, kann ame dem 8. April, auf i Beſtehen

RNatürlich! Das ſozialiſtiſche Begirkskartell Halle Merſe
burg hat beſchloſſen, gemeinſam mit den ſozialdemokratiſchen
Parteien und Gewerkſchaften die Maifeier durch Arbeitsruhe zu
begehen.

S anger! Vor lä i der V nddes Provinz Sachſen be e Detail chaft
gegen die Reichsgetreideſtelle Anzeige erſtattet
wegen Wucher und Preistreiberei.

Reichsgetreideſtelle hat daraufhin gegen den Vorſitzenden des

Landbundes i

im vollen auund Rechtsanwaltichts II in Berlin ebenfalls eingeſtellt worden. Wer nun ime dadurch ſelbſt an den Prager Kelkt,
de j. e. a re Pibe.
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Und Maercker ſprach doch!
Eine glänzende Bismarckfeier des „Stahlhelm“ Kommnniſtenbelagerung
des „Thaliagſaal“ Der Reinfall der Moskauer Mitteldeutſchland erwacht

Werden ſich Zwiſchenfälle ereignen Wird's bei der Bismarck
feier des Stahlhelms zum Zuſammenſtoß kommen Wie denken
ſich die Kommuniſten die blutige Oſternacht? Wird die Ver
anſtaltung überhaupt ſtattfinden und wird ſie ohne Störung
verlaufen? Dieſe und viele ähnliche Fragen durchſchwirrten
unſere, wie immer im Monat März für Gerüchte empfängliche
Stadt, ſeitdem die Stahlhelmer ihre Bismarckfeier mit General
Maercker als Redner angekündigt hatten, und ſeitdem die Kom
muniſten offen in ihrer Preſſe unter Anwendung vieler durch
ſichtiger Alarmmeldungen zur Sprengung dieſer Feier auf-
gefordert hatten.

Den Stahlhelmmitgliedern ſelbſt iſt es von vornherein klar
geweſen, daß die Feier unter allen Umſtänden, wie alle
anderen Veranſtaltungen, ſtattfinden mußte. Die Erwar-
tungen der Leitung des Stahlhelms, daß der Polizeipräſident
dieſe Feier ſchützen würde, wurden, das ſei hier anerkennend feſt
geſtellt, erfüllt. Da der Stahlhelm einen Saalſchutz nicht ge
ſtellt hat und nicht ſtellen durfte, übernahm die Schupo dieſen
Dienſt. Die Polizei ſchreckte vor den Drohungen der K. P. D.
nicht zurück und folgte auch den ſüßlichen Lockungen nicht, ſon
dern erfüllte zielbewußt ihre Aufgabe, wie man es von jedem
Beamten nicht anders erwartet hatte. Von einigen Zwiſchen-
fällen, hervorgerufen durch jugendliche Kommuniſten, die ſich
als Ergebnis kommuniſtiſcher Hetze zahlreich in der Nähe des
„Thaliaſaales“ herumtrieben, abgeſehen, verlief der Abend
ruhig. Umſonſt waren alle Hoffnungen der Kommuniſten auf
eine blutige Oſternacht, der man hätte zu gern die Ausrufung
der Räterepublik folgen laſſen, umſonſt waren Stunden ange-
ſtrengteſter Arbeit der Klaſſenkampfredakteure. Moskau wird
mit Halle gar nicht zufrieden ſein. Schon lange vor Beginn des
Vortrages hatten ſich Hunderte von Perſonen vor den „Thalia-
ſälen“ eingefunden, teils aus Neugierde, teils auch Leute vom
S-hlage des „Klaſſenkampfes“. Die Polizei duldete aber keine
Anſammlungen und ſie hatte fleißig zu tun, um die einzelnen
Gruppen auseinanderzubringen. Kurz vor Beendigung des
Vortrages wurden die Anſammlungen wieder ſtärker. Einige
widerſpenſtige Burſchen wurden feſtgenommen. Die Polizei
entfaltete eine rege Tätigkeit innerhalb der Stadt, Radfahrer-
patrouillen, Patrouillen zu Pferde und zu Auto ſah man in der
Stadt. Hatte doch die Kommuniſtiſche Partei ihre An
hänger um 628 Uhr abends nach dem „Volkspark“, dem „Gewerk-
ſchaftshaus“ und der „ProduktivGenoſſenſchaft“ zur Alarm-
bereitſchaft befohlen und man glaubte daher, dieſem
Treiben beſondere Aufmerkſamkeit 83 ſchenken. Wie wir hören,
ſoll aber die Zahl in den drei Lokalen nur ſehr klein geweſen
ſein, ſo daß die Unternehmungen, die vom „Klaſſenkampf“ mit
aller Macht gegen die Veranſtaltungen des Stahlhelms geplant
waren, völlig ausſichtlos waren. Man ſah nur die „Klaſſen
kampf“ Redakteure in der Geiſtſtraße, die ſich jedenfalls davon
überzeugt haben, daß die Stahlhelmer doch friedlichere und ver-
nünftigere Leute ſind als die verhetzten Kommuniſten und deren
Führer. Der „Klaſſenkampf“ wolle es doch nur ruhig einge
ſtehen, daß die Gefolgſ haft der Arbeiter bei weitem nicht mehr
ſo groß in Halle und in Mitteldeutſchland iſt, wie ſie es glauben,
der übergroße Teil der früheren Kommuniſten hat das Treiben
der Führer erkannt und ſich von dieſen abgawendet. Allmählich
wird auch unſeren Arbeitern die Erkenntnis kommen, wie furcht
bar ſie durch die kommuniſtiſche Preſſe betrogen und um ihr
Geld gebracht werden.

Schon von 7 Uhr ab eilten die Frontſoldaten nach dem
„Thaliaſaal“, um überhaupt noch Einlaß zu finden. War doch
der große Saal gegenüber der hohen Mitgliederzahl der Orts-
gruppe Halle des Stahlhelms viel zu klein. Und alle die, welche
nach 348 Uhr kamen und nicht im Beſitz von Einlaßkarten waren,
mußten wieder umkehren, ohne etwas von der erhebenden Feier
geſehen und gehört zu haben. Saal, Emporen, Bühne und alle
Gänge waren dicht beſetzt. Erfreulich war es, daß die Beſucher-
zahl überwiegend aus Frontkämpfern beftand. Nur wenige
Nichtmitglieder konnten ſich glücklich ſchätzen, Einlaß gefunden

u haben.
Pünktlich um 8 Uhr begann die Feier mit dem Fanfaren-

marſch der 18. Huſaren. Unter den Klängen des Präſentier-
marſches und unter großem Beifall wurden die Fahnen in den
feſtlich ſchwarz-weißrot und ſchwarzweiß dekorierten Saal ein
gebracht.

Kernige Worte fand in ſeiner Begrüßungsanſprache der
1. Vorſitzende. Er wies darauf hin, daß wir nie den Geburts
tag unſeres großen Kanzlers, der uns in deutſcher Art vorlebte
und der uns ein einiges ſtarkes Deutſches Reich hinterließ, ver
geſſen dürfen. Beſonders herzlich begrüßte der Vorſitzende als
dann unter minutenlangem Beifall den Feſtredner, General
major Maercker, der wie kein anderer berufen ſei, als
Frontſoldat zum Frontſoldaten über Deutſchlands größten
Kanzler und über Deutſchlands Not zu ſprechen. Auf die An
griffe und die Hetze von links erklärte der Vorſitzende, daß der
deutſche Arbeiter, wie er 1914 bis 1918 an der Front mit uns
gekämpft und gelitten hat, zum Frontſoldaten im Stahlhelm
gehöre. Weiter erklärte er, daß der Stahlhelm mit Organi-
ſationen, die den gewaltſamen Umſturz zum Ziel haben oder die
jetzt zum Kampf mit den Waffen den äußeren Feind
e nichts ein und daß ſolche Beſtrebungen das

ßte Verbrechen am deutſchen Volke wären. (Beifall.)
Von langanhaltendem Beifall umiubelt, beſtiech der Feſt

redner des Abends,
General Maercker,

im eimnfachen, ſchlichten Bürgerrock die Bühne. „Sie mögen uns
alles nehmen Land, Ehr', Gut und Geld, ſie mögen die Roſſe
tränken zu Köln im deutſchen Rhein, ſie mögen Wort und Ver-
träge uns brechen, aber: So wahr noch die Wogen fließen, zum
Meer, im deutſchen wird auch die Vergeltung kommen,
der Tag wird unſer ſein! Groß iſt heute unſere deutſche Not.
Aber immer noch ein Volk mit dem Wiederaufſtieg,war, wenn Nationalbewußtſein un

griff, wenn Völker ſich auf ſich ſelbſt
hat dem Deutſchen das Nationalbewußtſein

öfter gefehlt und ſo konnte es kommen, daß einem Manne wie
Wilſon mit ſeinen Punkten vertraut wurde. Wir Deutſchen
entwaffneten uns ſelbſt, jagten dann Ideen nach, die verderblich
für uns waren. Wir glaubten an die Hilfe anderer Völker, die
uns aber nur als Mittel zum Zweck benutzten. Die Jnternatio-
nale ſtürzte uns immer weiter ins Unglück, Weichheit, Feigheit
griffen Platz, ließen einen großen Teil des deutſchen Volkes nach
materiellen Gütern jagen. Die Auflöſung unſeres Heeres, das
jahrelang gegen eine Welt von Feinden gekämpft und geſiegt
hatte, wurde uns gleichfalls zum Verhängnis. Wir gaben damit

4Wann gehe ieß ins Sfacſttheater
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unſere letzte und einzigſte Macht aus der Hand, löſten damik
das größte Ausbildungsinſtitut des deutſchen Volkes auf,
machten die jungen Leute zu ſchlappen Männern. Ohne cktives
Heer werden wir nie wieder ein ſtarkes, mächtiges Deutſchland
werden. Ohne Heer werden wir uns nie wieder die Achtung
der ganzen Welt erringen können. Selbſtzerfleiſchung und
Parteihader vernichteten das deutſche Volk immer mehr. Bundes
genoſſen in der Welt ſind für das arme, ſchwache Deutſchland
nicht zu finden. Die Unverträglichkeit des deutſchen Charakters
hat uns vergeſſen laſſen, daß ein Volk nur das eine gemeinſame
Ziel im Auge behalten darf, ſich ſelbſt zu erhalten und in ſich
ſelbſt einig zu ſein und dann erſt an andere Länder zu denken.
Es kommt heute nicht darauf an, ob ich mein Vaterland als
Monarchie oder Republik verteidige, die Not des Landes ver-
langt von allen Deutſchen, daß ſie das Vaterland ſo verteidigen,
wie es augenblicklich iſt. Die Staatsform kommt erſt in zweiter
Linie. Wir müſſen heute nach Schillers Worten handeln: „Wir
wollen ſein ein einig Volk von Brüdern“ und „Ans Vaterland,
ans teure, ſchließ' dich an, hier ſind die ſtarken Wurzeln deiner
Kraft.“ Ein Lichtblick in unſerer Not iſt die Standhaftigkeit der
Bevölkerung am Rhein und an der Ruhr. Unſere Pflicht iſt es
hier im unbeſetzten Deutſchland, wie ein Mann hinter den
Kämpfern im beſetzten Gebiet zu ſtehen und ihnen den Rücken
zu ſtärken ohne Unterſchied der Partei und des Standes. Pflicht
der Frontſoldaten iſt es, ſich der Jugend anzunehmen und ſie
wieder in geſittetere Bahnen zu geleiten.

Jhr Männer vom Stahlhelm, ich glaube an Euch, auf Euch
ſetzen wir unſere Hoffnungen, Jhr ſeid dazu berufen, deutſchen
Geiſt und dentſche Achtung wieder ſo hoch zu bringen, wie es die
Väter taten. Wenn Jhr Eure Aufgabe ſo auffaßt, dann wird
einſt der Tag kommen, wo Deutſchland wieder frei von Sklaven
ketten ſein wird. (Langanhaltender Beifall.)

Aus der Mitte der Teilnehmer wurde ein Hoch auf den
General Maercker ausgebracht, das alle Anweſenden mit
donnerndem Widerhall aufnahmen. Brauſend erſcholl ſodann
das gemeinſame Lied „Der Gott, der Eiſen wachſen ließ. Ein
Eingelgeſang „Bismarck“, vorgetragen von Kamerad Höſchel,
erntete reichen Beifall, desgleichen riefen die ſchneidigen Märſche
der Bergkapelle unter Leitung des Dirigenten Teichmann
immer wieder Beifallsſtürme hervor. Kamerad Foerſter brachte
ſeine Rezitationen mit gutem Ausdruck den aufmerkſam lauſchen
den Zuhörern dar. Nach dem gemeinſamen Geſang des neuen
Stahlhelmliedes dankte der Vorſitzende dem General Maercker
nochmals für ſeinen vorzüglichen Vortrag und dankte gleichzeitig
im Namen aller Zuhörer Mitwirkenden für ihre Dar
bietungen. Alsdann wurde die Feier, die bei allen Teilnehmern
wohl noch lange nachklingen wird, geſchloſſen.

An die ſo glängend vertaufene Verſammlung ſchloß ſich kein
Zwiſchenfall an, was der weiter unten abgedruckte Bericht des
Polizeipräſidenten beſtätigt.

Der Bericht von der Dreyhauptſtraße
Selbſt auswärtige Schutzpolizei herangeholt.

Der Polizeipräſident Runge gibt folgenden Bericht über den
Verlauf des Oſterſonnabends:

„Jnfolge der im „Klaſſenkampf“ erſchienenen Artikel en
die vom Stahlhelm am 81. März 1928 nach dem „Thalia aal“
einberufene Veranſtaltung waren zwecks Aufrechterhaltung der
Ruhe und Sicherheit am 31. März 1923 erhebliche Sicherheits
maßnahmen erforderlich geworden.

Sie erſtreckten ſich in der Hauptſache auf eine frühgeitige
Beſetzung des Verſammlungslokales ſelbſt, eine Abſper
rung der im Umkreis angrenzenden Straßenzüge und die
Sicherung der Veranſtaltung während ihres Verlaufs durch eine
geſchloſſene Polizeibereitſchaft und beſonderen Saalſchutz. Ferner
waren, um Zuſammenſtöße der Rechts und Linksgerichteten
auf den Hauptzugangsſtraßen nach dem Thaliatheater vor Beginn und nach Schluß der Veranſtaltung von vornherein aus
zuſchließen, der Streifendienſt auf dieſen Straßenzügen durch
Einſatz der verfügbaren berittenen und Radfahrkräfte erheblich
verſtärkt. Daneben hatte ſich auf Grund hier vorliegender An
zeichen die Sicherung gewiſſer Punkte vorübergehe als er
forderlich erwieſen.

Die genannten Aufgaben nahmen die Schutzpoligei Halle
derart in Anſpruch, daß ſich eine vorübergehende Verſtärkung
der hieſigen Schutzpolizeikräfte durch zwei Polizeibereitſchaften
von außerhalb nicht hatte vermeiden laſſen.

Dank dieſer Maßnahmen verlief der Nachmittag und Abend
vollſtändig ruhig. Abgeſehen von einem vorübergehenden Ein
greifen ſchwächerer Polizeikräfte zwecks Zerſtreuen einiger vor
dem Thaliag ſich zwiſchen 6 und 7 Uhr nachmittags zeigenden An-
ſammlungen (in der Hauptſache Neugierige) und 3 Namens-
feſtſtellungen wegen Nichtbefolgung polizeilicher Anordnungen
verlief der Nachmittag und Abend ohne jede Zwiſchenfälle.

Bereits um 11.30 Uhr abends konnte die angeordnete Alarm
bereitſchaft für die Schutzpolizei aufgehoben und die Polizei
bereitſchaften von außerhalb wieder entlaſſen werden.

Das Straßenbild zeigte zu dieſem Zeitpunkt wieder ſein
gewöhnliches Ausſehen. Auch die anſchließende Nacht verlief
ohne weitere Zwiſchenfälle. gez. Runge.“

Vereins- Nachrichten
Hall. Turn und Sportverein, e. V. Am Donnerstag, den

d. M., abends 9 Uhr nach dem Turnen daſelbſt außerordent-
liche Vereinsverſammlung. Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt
unbedingt erforderlich.

Mitgliederverſammlungen des Verſchönerungs- und des
Verkehrsvereins Halle am 18. d. M. abends 638 Uhr Delitzſcher
Straße 83. Tagesordnung: 1. Wahl der Ausſchüſſe, 2. Auflöfung
beider Vereine. Bei Beſchlußunfähigkeit findet Termin zur
vechtsgültigen Beſchlußfaſſung am 25. d. M. abends 635 Uhr

Das TWeffer am Mikffewocſi-
Wetterdienſt der „HalEigener ter eDas Hochdruckgebiet über Skandinavien hat zwar nach Süden

zu an Ausdehnung verlovren, beherrſcht aber immer noch die Wetter
lage. Jn Deutſchland dauert daher bei nordöſtlichen Winden
das heitere und trockene, nachts kalte Wetter fort. Jn Mittel
deutſchland ſank das nächtliche Temperaturminimum bis auf

5 Grad. Der hohe Druck wird die Herrſchaft über die Wetter
lage zunächſt noch weiter behalten, eine wahrſcheinliche Ver
lagerung nach Südoſten läßt jedoch eine zunehmende Erwärmung
erwakrr eſichtliche W

orausſichtliche Witternng am 4. April: Heiternachts kalt, jedoch keine Zunahme des Sioſiet ter wowen,

Nachtdienſt der halliſchen Apotheken. Jn die er W je
ben Nacht- und Sonntagsdienſt: e e
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Ein Proteſt alter Soldaten
Verein ehemaliger 27er zu Halle.

Geſtern abend hielt der Verein ſeine mit Familienunter

haltu n r ab. Das Ehrenmit-glied Herr Diviſionspfarrer Schütz hatte in ſeinem Vortrag
treffende Worte den. worauf einſtimmig folgender Proteſt

an wNachdem der Verein ſich wiederholt an den hier ſtatt
gefundenen Kundgebungen beteiligt hat, haben fich am
heutigen Abend im großen Saale des Evangeliſchen Vereins-
hauſes die ehemaligen Kameraden obengenannten Regiments
mit ihren Angehörigen zahlreich zuſammengefunden, um ein-
mütigen Proteſt zu erheben gegen die rer und völkerrechts-

W. r ewaltigung, ges i erFranzoſen n ihren innungsgenoſſen, den Belgiern, an
n, indem ſie in friedliche und nur ſich nach Ruhe und

Arbeit ſehnende Gebietsteile einfielen.
Was hierzu die Veranlaſſung gab, darüber ſind ſich alle An

weſenden einig. Un ſo me enen wir uns und laſſen in
dieſer Beziehung unſere Herzen ſ n, indem Sie, hoch
geehrter Herr Reichskanzler, in Gemeinſchaft mit Jhren ge
treuen, nur von reiner Vaterlandsliebe durchdrungenen Mit
arbeitern, in el Angelegenheit das einzig Richtige fanden,
das zum Mindeſten dazu beigetragen hat, unſer, auf der
niedrigſten Stufe angelangtes Anſehen der Welt gegenüber
wieder in einem beſſeren Lichte erſcheinen zu laſſen.

Wir alle hoffen und erwarten, daß die Jhnen unterſtellte
Regierung in demſelben feſten und unterſchütterlichen Perhalten
weiterverfahren wird, s einſt Deutſchlands Morgenröte
heranbri Auch ſind wir uns alle darüber einig, daß bis zu
dem geſteckten Ziele noch viel ſchwere und harte
werden muß. Jn dieſer Beziehung geben wir hiermit die
heiligſte Verſicherung ab, daß wir, jeder an ſeiner Stelle, dazu
beitragen werden, unſeren verantwortlichen Leitern die erforder
liche Unterſtützung nicht zu d

Unſere Schweſtern und Brüder in den beſetzten Gebieten
haben dies auch erkannt und erleiden Entbehrungen,
Schmähungen und ſogar Mißhandlungen, die ſich täglich ins
Unglaubliche ſteigern. Aber ſie halten aus und erkämpfen nur
das eine Ziel: „Das Wohl und Wehe unſeres Deutſchen Vater
landes.“ Um nun die Abwehrfront zu ſtärken, haben die
Kameraden, ein jeder nach ſeinen Verhältniſſen, ihr Scherflein
geſpendet und den Betrag von 765 000 M. geſammelt.

Dieſer wird Jhnen durch den Kreis-Kriegerverband über
wieſen werden.

Wir hoffen dadurch die Wunde mit heilen zu dürfen, die
uns das Schickſal geſchlagen hat und geben uns der angenehmen
Hoffnung hin, daß unſer Verhalten Nachahmung finden möge.
Jn Treue feſt. Jm Namen aller Anweſenden. Der Vorſtand.“

m

Ausſtellung der Halliſchen Künſtlergruppe. Hei lewet
noch der Expreſſionismus. W ward doch ſchon ſo oft tot-
geſagt. Ward und wird freilich ganz beſonders gepflegt und
gefördert von der halliſchen Künfſtlerſchaft, deren Jünger, beſſer
deren Füngſte ſich berufen wähnen, Halle zum Mittelpunkt der
geſamten neudeutſchen Kunſtbewegung zu machen. Und ſo ſteht
denn auch die am Oſterſonntag in der ehemaligen Garniſon
kirche eröffnete, nicht gerade ſtark beſchickte Graphik- Ausſtellung
der Halliſchen Künſtlergruppe ganz im Zeichen des Expreſſionis-
mus. Quantitativ, wohl auch qualitativ allen weit voran der
führende halliſche Maler Karl Völker. Zweifelsohne ein
Talent; wenngleich mir ſeine Kunſt nicht reſtlos eingehen kann.
In ſeinen Bahnen wandeln H. Staudte und Richard
Borgk, der m. E, als Bildhauer höher zu werten iſt denn als
Zeichner. Originell, wennſchon auf den erſten Blick grotesk
wirkend, ſind die muſikaliſchen Szenen von Dr. Gellhorn.
Talent und Technik offenbaren die mannigfachen, gleichfalls im
expreſſioniſtiſchen Stile gehaltenen Zeichnungen des Univerſi
tätslektors Fiſcher Lamberg. Durch gute Farbenkompo-
ſiktion zeichnen ſich aus die Landſchaftsbilder des Eislebener Joh.
Sack. Die Reichshauptſtadt iſt durch Moritz Melzer,
Zierath und Dungert vertreten: dieſer ein ſtrichſicherer
Porträtiſt, jene zwei reichlich farbenbunte Landſchafter, Da ge
fällt mir Paul Pabſt beſſer; namentlich ſein „Leisnig a. M.“

Die Ausſtellung iſt bis zum 22. April täglich von 11-4 Uhr

geöffnet. rheim.Direktor Walter Steinert, der als Leiter des früheren
Apollotheaters in den Jahren 1919, 1920 und 1921 noch in beſter
Frinnerung ſteht, hat ſeit Ende Februar die Direktion des
Berliner Apollo-Thegters übernommen. Als Uraufführung
brachte er die große Ausſtattungsoperette „Die Modekönigin“ in
der Hauptrolle mit der hier allbeliebten Soubrette Fanny
Köbe ſowie mit den bekannten Film- und Bühnenkünſtlern
Paul Heidemann und Karl Platen.

Die Inhaber von StadttheaterStammkarten werden höf-
lichſt darauf aufmerkſam gemacht, daß mit heute die 4. Dekade
beginnt und die Zahlung dafür in dieſer Woche erfolgen muß.

neneDas C. T. in der Großen Ulrichſlraße wartet für die Oſterwoche mit
einem ob ſeiner Güte und Männigfaltigkeit nur zu empfehlenden Programm
auf. In dem gut inſzenierten Wildweſtſilm „Ehrkich erworbenes Gut“ ſpielt
der bekannte und gern geſehene Eddie Polo, der König aller Abenteurer,
die Hauptrolle. Um einem langgehegten Wunſche und Bedürfnis R ung
worbenes Permögen zum Vau einer Kir und freut ſich, ſeine Mitmenſchen

rbeit geleiſtet

dadu lücklich und ſich zufrieden gemacht zu haben. Einen in jederz wirtun svollen Eindruck erzielte der vornehm gehaltene ſechsaktige
iminalfilm „Der Herr aus dem Zuchthaus“. Ein aus dem Zuchthaus

entlaſſener Hochſtapler verlegt ſich ſofort wieder auf ſein altes Gewerbe,
v ſich mit fremden Federn zu ſchmücken, und verſchafft ſich ſo Eingang1 ie beſten Kreiſe. ihm leichtgläubig entgegengebrachte Ver rauen

aufs ſchnödeſte mißbrauchend, entpuppt ſich der Unverbeſſerliche als Erpreſſer
immſter Art, bis endlich ein Wide r ihn auf friſcher Tat ſtellt und

n immer unſchädlich macht. uß bildet „Er“ im Seebade,
e Humoreske, wie man ſie ſich nicht toller vorſtellen kann, und die erneut

den Beweis liefert
ſchöpft iſt.

„Die blonde Geiſha“ im Walhalla-Lichtſpieltheater. Ein beſſeres Feſt
tagsprogramm konnte die Direktion kaum finden als dieſe große Aus-
ſtgttungsFilmoperette. Mit einer netten Fprdgpn die Liebesabenteuer
einer fungen Europäerin in Japan verbindet ſich neben der gedjegenen
tech niſchen und ſzeniſchen Aufm g des Werkes eine reizende, eingängliche

p die von erſten Geſangskräften unter e w Begleitung derSkapelle zu Gehör gebracht wird. Bald hallt unſer jetzt ſo pperetten
armes Halle wider von den neueſten und gefälligſten agern. Und das

de T Sag e Weiteren d Filmkunſt iftam n erdas Drama „Ein Kind des Karnevals“,
der weltberühmten ruſſiſchen Ermolieff-Truppe in den C. T. Lichtſpielen am

gegeben wird. jelt ſich hiern e än. t Bee ar eben bemerkenkann. Auf einen ein ſlotter Jung e,eine arme Frau mit ihrem Kinde, die von ihrem Ernährer verlaſſen ſind.
Die Liebe zu dem Kinde führt den Junggeſellen auch zu deſſen Mutter, der
ſich ihre Zuneigung erwarb und ſich mit

reift in das ck des wungen Paares ein. Der Mann der Frau Geldern
ehrt wieder zurück und vor iſt die glückliche Zeit, die ſie mit dem
Marquis Oectave de Kerkhoff, verleben durfte. Die Groteske „Die Liebe
und verſetzte die Anweſenden in die beſte Stimmung. ebenſo das
Singſpiel „Singvögelchen“, in welchem Direktor ur, Liſſt Römer, Hans
Süßenguth und Karlheinz Vaumeier ihr künſtleriſches Talent zeigen und die
Lachmuskeln der Anweſenden in Bewegung ſetzen. So bietet das Oſter-programm eine Fülle von Unterhaltung r edermann.

daß Harald Llohds Repertotr noch lange nicht er

Zuſammenſchluß der 26 er Vereine
Die mit dem Sitz in Magdeburg kerden Vereine des

ehem. Jnf.-Regts. Fürſt Leopold von Anhalt-
Deſſau (1. Magdeb.) Nr. 26 haben ſich im Februar d. J.
zu einer Arbeitsgemeinſchaft zuſammengeſchloſſen. Es ſind dies
folgende Vereine: Offz. Vereinigung des aktiven J.R. 26, Offs.
Vereinigung des Landw.J.R. 26, Offs. Vereinigung des Reſ.

R. 26, Verein ehem. Kameraden des J.-R. 26, Kamerad-
ſchaftliche Vereinigung der Feldſoldaten des aktiven J.-R. 26,
Vereinigung ehem. Angehöriger des Reſ.-J.R. 26, Verein ehem.
Kameraden des Landw.J.R. 26, Brigade-Verein ehem. 26er
und 66er und der Reichswehrbrigade 4, Klub der letzten 26er.

Der Zweck der Arbeitsgemeinſchaft ſoll vor allem die Er
haltung der Tradition des alten Regiments und die Pflege der
Kameradſchaft unter den ehem, Regiments Angehörigen ſein.
r ere ſoll der für den 10. Mai (Himmelfahrtstag) in

agdeburg geplante große Regimentstag vorbereitet
werden. Ferner iſt die Errichtung eines gemeinſamen Denk
mals für die im Weltkriege gefallenen 26er geplant. Die in
anderen Orten beſtehenden 26er Vereine können ſich der Arbeits
gemeinſchaft anſchließen.

Alle die Arbeitsgemeinſchaft betreffenden Anfragen ſind zu
richten an: 11. Komp. 12. Jnf.-Negt., Magdeburg. Dieſe Kom
pagnie führt die Tradition des alten Regiments im neuen Heere
fort. Sie nimmt auch die Anmeldungen von noch nicht zu
einem der Vereine gehörigen ehem. 26ern entgegen.

Die Ruhrſpende in der Provinz Sachſen
Daß das Landbundvolk in der Proving Sachſen gewillt iſt,die bedrängten Brüder und Schweſtern zu mehren zeigt

folgende Aufſtellung, bei der noch viele Kreiſe fehlen. Es wurden
geſammelt: Jm Reg.Beg. Merſeburg: 2835 Ztr. Getreide,
6,80 Ztr. Mehl, 4 Ztt. Hülſenfrüchte, 2779 Ztr. Kartoffeln, 10 Pfd.
Butter, 206 Ztr. Dauerware, 10 Stück lebendes Vieh, 534 Ztr.
Zucker, 48354 Ztr. Naturalien. Reg.Beg. Magdeburg:
19 616,92 Ztr. Getreide, 764 Ztr. Mehl, 442 Ztr. Hülſenfrüchte,
22 273 Ztr. Kartoffeln, 15,85 Ztr. Butter, N Ztr. Dauerware,
101 Stück Vieh, 646,60 Ztr. Zucker, 40 Stück Brote. Reg. Bez.
Srfurt: 2800 Ztr. Getreide, 60 Ztr. Mehl, 104 Ztr. Hülſen
früchte, 3500 Ztr. Kartoffeln, 20 Ztr. Butter, 15 Ztr. Schlacht
ware, 48 Stück Vieh, 4700 Eier, ferner Speck, Zucker, Bohnen
uſw., ſowie 41 622 651 M. Vargeld. Die bisherige Geſamtſpende
iſt auf etwa 215 Millionen Mark zu veranſſhlagen.

Moderne „Schnlamitskandidaten“
TV. Greiz, 3. April.

Vor dem hieſigen Schöffengericht hatten ſich der Schul
amtskandidat Walter R. aus Obergrochlitz, der Bau
hilfsarbeiter Reinhold W. aus Greiz und der Hand
avpbeiter Ihre L. aus Greig wegen groben Unfugs zu ver
antworten Alle drei hatten vom Rate der Stadt eine Straf
verfügung über je 1500 M. erhalten, weil ſie die vom Reich und
Staat angeregte ernſte Kunſtgebung aus Anlaß der Beſetzung
des Ruhrgebietes als Anhänger der Kommuniſtiſchen
Partei durch empörendes Verhalten geſtört
hatten. Das 7 wies ihren Einſpruch auf den Strafbefehl
ab und verurteilte R. und W. zu der bereits feſtgeſetzten Strafe
von 1590 M. L. wurde freigeſprochen; R. dagegen wegen Un
gebühr vor Gericht noch zu 24 Stunden Haft verurteilt.

Köthen, 3. April. (Millionendiebſtahl. Ein

diebſtahl wurde von der hieſigen Polizei aufgeklärt. Zwei in
einem Fabrikbetriebe beſchäftigte Perſonen hatten nach und nach
324 Zentner unverarbeitetes Kupfer entwendet.
Ehe ſie das Metall veräußern konnten, wurde der Diebſtahl
entdeckt. Beide ſind feſtgenommen; das Metall wurde beſchlag-
nahmt. Ein Wächterdienſt gegen Einbrecher iſt von hieſigen
Kaufleuten ins Leben gerufen worden. Dies Vorgehen in d
Kreiſen der Geſchäftswelt wird den öffentlichen Sicherheits-
organen eine wertvolle Unterſtützung ſein und die nächtliche
Unſicherheit weſentliche hergbmindern.

Magdeburg, 8. April. (Mord und Selbſtmord.)
Jn Magdeburg tötete der Maſchinenmeiſter Gärth auf der
Straße ſeine von ihm getrennt lebende zweite Frau durch
fünf Revolverſchüſſe, entfloh und verſuchte ſich in der
Wohnung ſeines Vaters zu verbergen. Durch Straßenpaſſanten
und vier Schupobeamte verfolgt, ſtürzte er ſich aus
einem Fenſter des vierten Stockes auf den Hof.
Er verſtarb auf dem Transporte nach dem Krankenhaus.
Er hinterläßt zwei kleine Kinder.

Vom Kyffhäuſer, 3. April. Bannerweihe des
Jung deutſchen Ordens.) Am Geburtstage unſeres Alb
kangzlers Bismarck fand hier die von etwa 2000 nun ver
ſchiedener Ortsgruppen des Jungdeutſchen Ordens beſuchte
Bannerweihe der Bruderſchaften Nordhauſen, Lerzverg, Lauter
berg, Göttingen und Merſeburg ſtatt. Jm Verlauf der Feier,
die auf der Terraſſe des Denkmals vor ſich ging, verſuchten
einige kommuniſtiſche Radauhelden, die Feier durch Abſingen
der Jnternationale zu ſtören, was aber mißlang. Einige
Ordensbrüder belehrten ſie nämlich mit einer gehörigen Trarht
Prügel, daß der Kyffhäuſer keine Stätte zur Kundgabe kom
muniſtiſcher Wahnſinnsideen darſtellt.

T. Schleuſingen, 8. April. Verlorene Liebes
m üh'.“ Bei Seminardirektor Braune, Studienrat Dr.
Hinze, Wieſenbauſchuldirektor Dr. Jacobi, Straßenmeiſter
Strutz, Studiendirektor Dr. Kaiſer, Studienaſſeſſor
Dr. Kunau, Fabrikbeſitzer Paul Walz, wurden vor einigen
Tagen die Wohnungen, Amts und Geſchäftszimmer poli
zeilich durchſucht, weil ſie im Verdacht ſtanden, deutſch
völkiſche Führer zu ſein.

Kleckewitz, 3. April. Einſpruch gegen Landpacht-
verteuerung.) Eine Anzahl von Landleuten hat einen
der gnßrengen de Stadtgemeinde Raguhn gekörigen Acker in
Pacht, die den Pachtzins derart heraufgeſetzt hat,
daß in einer vom Ortsvorſteher einberufenen öffentlichen Ver
ſammlung der betreffenden Pächter der Satz als zu hoch
bezeichnet wurde. Die Landwirte beſchloſſen demgemäß,
eine Abordnung zu der Stadtverwaltung von Raguhn zu ent-
ſenden, um eine Einigung herbeizuführen. Für den Fall einer
Abweiſung ſeitens des Stadtmagiſtrats will man die Entſcheidung
des Pachteinigungsamtes des Kreiſes einholen.

TWV. Koburg, 3. April. Vom Umbanu der Veſte
Koburg.) Der Umbau der Veſte geht nach Fertigſtellung des
hauptſächlichſten Teiles des Kongreßbaues ſeiner Vollen
dung entgegen. Es wird damit gerechnet, daß in der Pfingſt-
woche die Einweihung vor ſich gehen kann. Dieſer Tage
war wieder eine größere Regierungskommiſſion hier anweſend,
die mit dem geſchäftsführenden Ausſchuß der Landesſtiftung über

Stiftungs- und Bauagngelegenheiten verhandelte.
Dabei fanden die am Fürſtenbau zutage getretenen Sen-
kungserſcheinungen ſachgemäße Erörterung und werden
die zur Sicherung und ſachgemäßen Feſtſtellung der Urſachen
notwendigen Maßnahmen ſofort eingeleitet.

s unsere Leser sSogen
Jahrgäſtebebandlung anf nuſerer Straßenbahn

Halke, 3. Aprtt.
Sehr geehrte Straßenbahndirektion un

Wenn man ſich im Vollgefühle ſeiner r und, weil man
Geld bezahlt hat, auf Jhre gen verläßt und eineStütze des ſchwankenden Straßenbahnſe d ein will, muß man leider eine
betrübliche r machen. Man w ſcheinbar nach dem Motio be
handelt: „Höflichkeit iſt eine Zier, doch weiter kommt man ohne ihr.

Gewiß. Sie brauchen Geld, ſehr viel Geld ſogar. Das läßt ſich aber
auf ehrliche Weiſe viel beſſer verdienen als durch ſchikanöſe Schröpfung fried-
licher hrgäſte. Beim Zeus, oder war ſolgendes Seſchichtchen etwa nicht
eine ſolche u nSitze ich in der ſchon lange auf dem Ausſterbeetat ſtehenden „8*, auf
meinem Schoß meine faſt leere Handtaſche größeren Formats, die keinem
Menſchen den Platz wegnimmt und vom Schaffner deshalb auch nicht mit
einem Gepäckſchein beehrt worden war. Mit der ich ſeit Neujahr jeden
Sonnabend und Sonntag unbehindert und ohne Gepäckſchemn fuhr. noch
rn aeſchen ein Leid getan oder in ſeiner Bewegungsfreiheit ge
hindert hat.

Da kommt aber am Kaiſerdenkmal Jhr trefflicher Kontrolleur
ſordert meinen Gepäckſchein und für deſſen negatives Vorhandenſein eine
Strafe von 1000 Mark. Das iſt eine runde Zahl, die ſich recht ſchön an
hört. Vergeblich mein Proteſt, meinen Hinweis auf die ſrühere, zwölf
wöchentliche Unbeſtraftheit der Taſche, vergeblich auch der Ein der
übrigen Fahrgäſte, die dem Herrn zurufen: „Sie wollen wohl die ketzten
Fahrgäſte aus Jyrer Bahn herausgraulen l, Wobei ich den bekannten
i vom Einmann- Wagen übergehen will. Und wobei der herangerufene

Schaffner des Wagens hilflos dane ſteht und ſtammelnd ſagt: „Na, dannlöſen Sie doch wenigſtens einen Gepäckſchein.“ Damit nicht geren heß
mich der tüchtige Herr Kontrolleur meines Einfſpruchs gegen die Beſtrafung
halber vom nächſten Schupomanne aufſchreiben. Jch war entlaſſenCine Lappalie eigentlich, die der Veröffentlichung nicht wert
ich ſie dennoch der Oeffentlichkeit unterbreite, ſo geſchieht dies ledigk des
halb, weil die Epiſode ein grelles Schlaglicht auf eine gewiſſe Vogelfreiheit
ver die Straßenbahn-benützen-müſſenden plagten Großſtädter wirft, unddamit Sie, verehrliche Direktion, s nie wundern, wenn Jhre Fahrgäſte
Zahl immer kleiner und Jhr Defitzit immer größer wird.

übrigen bin ich in angenehmer Erwartung meines Strafbefehls

Jhr ſehr ergebener H. U. R.

Uhr verschied nach schwerem Leiden
unsere liebe Mutter, Schwieser- und Grob-

S mutter, Schwägerin und VTantoe,

im 60. Lebengjahre.

Facharzt für Suggestion u. Hypnose.
Sproehst.: Mittwoeh bis Sonnabend 10--12.

zu tragen, opfert er hier in herziger geh ſein mit Leichtigleit er

e r ne Mr 95r

Statt Kerten. 8Am Sonnahbend, den 31. März, nachm.

T Wage

Fram

Anna Schwarz
geb. Wehle

Im Namen der Hinterbliebenen

Familio Schwarz, 8
S

Halle a. S., Löwenapotheke, Markt.

P o hm u garh um 8 e x e
Nach längerem Leiden entschlief sanft am 2. Osterfeiertag

mein lieber Mann, unser guter Vater, Sehwieger- und Grobvater,

M arl Zicekernt
im 78. Lebensjahre.

Halle a. S. Lessingstr. N den 3. April 1923.
Beerdigung r naehm. 2 Uhr Nordfriedhot Kapelle.

Von Beileids

I Geiststraße 36

Wächterdienſt gegen Einbrecher.) Ein Millionen

r 7 e 3 Wer nee a

der Rachnungsrat

Rallihauns Wintergarten
Morgen ſMimwoch Im grobon Splegetsaa! ad 7 Uhr

m Großer Kavalierball.
Hittwoeh adenäds 72/, Uhr

Der Sonnonstärmer.

Ritter des Roten Adlorordens IV. Kl.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Minna Ziekert geb. Rümler.

hesuchen bitte abeusehoen.

S 7

Saaſschloh-Drauorol

Donnerstag:
MAnaehdeth.

Hod. The gter.

Der Blite- Tag-
Mittwochse

Morgen Mittwoch 7 Uhr abds.
Gr. Elitoe Ball Abend.
Halles bestes Ballorehester.

15 Tonkünstler.

t Wir bitten unſere LeſerLeipaigorstrase 60 S r „alle Einkäufe
Steinweg 25. u. ſonſtig. Beſorgungennur bei den Vnierenten

e

Buch n. Kunſtdruckerei, Verlag d. Halleſchen Zig.
Halle (Saale), Leipziger Str. 61,/62e Fe der Salleſchen Zeitungvornehmen zu wollen. Wag gan

Halle a. S., Göbenstr. 14. J S e e h h W Vernehmste öffentliche Veranstaltang. Cadaroit III baſſ.
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Dr. med. Rauamanw,
Speziglarztf.Bruchleiden

i A I

Fernruf 7801

J



nanm.
leiden

„Halleſche Zeſtung“, Candeszeſtung für die Provinz Sachlen, für Anhalt und Thüringen. Ofenstag, den 3. Fpril 1923.

Volks wirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
Berliner Devisenkurse.

Berlin, 3. April.
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London

Verteilung der Steuerlaſt auf Beſitz und
Arbeit

Gelegentlich der Beratung des Geſetzes zur Be rück
ſichtigung der Geldentwertung in den Steuer
geſetzen verſtieg ſich der ſozialiſtiſche Abgeordneten Hertz zu
der Behauptung, es entfielen von 100 Mark Steuereinnahmen
in Deutſchland nur 4 Mark auf den Beſitz. Aehaliche Vor
würfe kann man von linker Seite wiederholt vernehmen. Die
franzöſiſche Propaganda hat dieſen Punkt ſogar
aufgegriffen und widmet ihm ihre beſondere Sorgfalt, da ſie
laubt, von hieraus die deutſche Einheitsfront zer-ſtören e können.

Jn Wirklichkeit liegen die Dinge ganz weſentlich anders.
Jn keinem Lande der Welt ſind dem Beſitz auch nur annähernd
ſo viel Steuern auferlegt wie in Deutſchland. Genaue Be-
rechnungen haben ergeben, daß ein großinduſtrieller Betrieb
in Deutſchland von einem Ertrag von 100 Mark mindeſtens
91 Mark für allgemeine Zwecke hergeben muß, während er nur
9 Mark als Reſerve, Dividenden, Abſchreibungen uſw. behalten
kann. Bei beſonders gut arbeitenden Werken des rheiniſchweſt
fäliſchen Jnduſtriebezirkes macht die Dividende nur rund den
fünften Teil der für Steuern und öffentliche Abgaben bereit
geſtellten Beträge aus. Das Einkommen, das in Geſtalt von
Dividende aus gewerblichen Betrieben erzielt wird, iſt in Form
von Körperſchaftsſteuer und Kapitalertragſteuer um mindeſtens
45 Prozent bereits verkürzt, bevor der Aktionär etwas erhält.
Dazu kommt noch eine Art ſehr ſcharfer in direkter Be
ſteuerung. So wird z. B. die doch nur ſcheinbare Wert-
ſteigerung der Warenbeſtände zum Teil als Einkommen be-
handelt und ſteuerlich erfaßt, und es iſt im Laufe der letzten
Jahre ein ſehr erheblicher Teil des deutſchen
Aktienbeſitzes infolge der Geldentwertung enteignet
worden. Wie ſcharf der Beſitz in Deutſchland beſteuert wird,
iſt ſchon daraus zu erſehen, daß ſogar bei der Brüſſeler
Konferenz der alliierten Sachverſtändigen die deutſche
Beſitzbeſteuerunſg als zu überſpannt und ihr
Abbau als dringend notwendig bezeichnet worden iſt.

Demgegenüber iſt die ſteuerliche Heranziehung
aus Lohn und Gehalt viel geringer. Der uren zugrunde gelegte Abzug von 10 Prozent iſt ſeit einiger

entlich herabgeſetzt worden, bei einem verheirateken
rbeiter mit 2 Kindern z. B. auf 6—-7 Prozent. Jm Jahre

1921 entfielen 18,6 Prozent ſteuerliche Eingänge auf die Lohn
fteuerpflichtigen, während 81,4 Prozent von anderer Seite auf-
gebracht worden ſind. Dabei iſt die Frage offen zu laſſen, ob
tatſächlich immer diejenigen, für die Steuermarken geklebt
worden ſind, dieſe auch aus eigenem Einkommen wirklich ent
richtet haben. In vielen Fällen wird jedenfalls bei den Lohn
verhandlungen der Steuerabzug berückſichtigt. Wenn trotzdem
gegen das Lohnſteuergeſetz von gewiſſer Seite Sturm
gelaufen wird, ſo ift daran zu erinnern, daß dieſes Geſetz
r von den ſozialiſtiſchen Parteien gegen den

iderſpruch der bürgerlichen Parteien ſeiner-
it durchgeſetzt worden iſt, und daß ihm nicht nur

rbeiter, ſondern alle Gehaltsempfänger einſchließlich der
Direktoren und hohen Staatsbeamten bis zum Reichspräſidenten
au ts unterworfen ſind. Bezeichnend iſt, daß die von bürger
licher Seite kommende Anregung, den Lohnſteuerabzug durch
völlige Umgeſtaltung des W m zu beſeitigen, von den

ogialiſten abgelehnt worden iſt. an kann ſich des Eindruckes
nicht erwehren, als ob der Hinweis auf die angeblich mit dem
Lohn eva verbundene Ungerechtigkeit mehr aus
Agitationsbedürfnis als aus Ueberzeugung erfolgt.

Tagung des volkswirtſchaftlichen Ausſchuſſes
des Reichslandbundes

Die Getreideverſorgung im Wirtſchaftsjahre 1928/24, das
Vorgehen Preußens bei der Durchführung der laufenden
Umlage und die augenblicklichen Zuſtände in der Stick
r orgung waren die Hauptpunkte der Beratung

volkswirt chaftlichen Ausſchuſſes desReichsLandbundes. Die einhellige Anſicht dieſes Sach-
verſtändigenkreiſes gi dahin. daß nur auf dem Wege der
freien W t die tatſächliche Förderung der land
r rzeugung möglich ſei. Eine Vorratswirtſchaft
in Verbin mit einer Verbilligung des Brotes für die Not
leidenden d in der von der Regierung geplanten Form nur
bedingte uſtimmung. Dagegen ſprach man ſich aus für eine
Vorratswirtſchaft, die das wirtſchaftliche Wohl des
eigenen Volkes in den Vordergrund ſtellt, und für eine
Zebensmittelverbilligung unter gerechter Verteilung
der Koſten alle wirklich leiſtungsfähigen Schultern. Zu den
noch nicht Verhandlungen über die Art der
Durchführung des Umlagegeſetzes durch Preußen wurde be
ſchloſſen, mit allem Na ck gegen dieſe Willkür vorzugehen
und das Reich r Einſchreiten hiergegen zu veranlaſſen

Hinſichtlich Stickſtoffrage wurde über den der
zeitigen Stand der Verhandlungen und über die noch zu er

u r v Stickſtoffinduſtrie die
r Pr ion un r Landwirtſchaft diw. r ſchaft die der Ab
Zuckerrüben Anban 1923

Die Zuckerraffinerie Genthin A.-G. iübermittelt uns folgende Zuſchrift v S Genthin.
Da ſeitens der Reichsregierung der Wille beſteht, die

Zuckerzwangs wirtſchaft für das neue am 1. Oktober
1028 nnende Betriebsjahr fallen zu laſſen, ſo mag zweck-
mäßig ſchon heute ſeitens derſelben der Weg beſchritten werden,
um dieſe Abſicht, ſoweit wie irgend möglich, zu verwirklichen und
die ſich zurzeit zeigenden Gefahren weitgehendſt zu beſeitigen.
In erſter Linie iſt daher u. E. erforderlich, daß zunächſt die
Sicherung des Rübenanbaues r eine Erklärung
der Reichsregierung dahingehend erfolgt, daß die Landwirtſchaft
durch die Zuckerfabriken einen ſchnellſtens bekanntzugebenden
Mindeſtpreis für die Rüben letztjähriger Ernte erhält; dieſe Er
klärung iſt de en dringend nö weil Beſtrebungen imeng ſind, eine Ermäßigung des viel zu ſpät erhöhten Zucker

es durchguſezen. Da nun aber derſelbe die Grundlage für

Rübenpreis a r erHero ſetzung erpreiſes eine wſe es enpreiſes müſſen und ſo iſt denn im ichen Zeuthuntt, in

welchem das Ausdrillen des Rübenſamens erfolgen ſoll, Klar-
heit über den der Landwirtſchaft zu garantierenden Mindeſt-
preis erſtes Erfordernis. Wird dieſe Klarheit nicht
ſchnellſtens herbeigeführt, ſo wird dadurch zweifellos der Rüben-
anbau eng beeinflußt, damit wären aber gleichzeitig ſchon
heute die Anfänge für die Beibehaltung der Zuckerzwangswirt-
ſchaft gelegt; auch die Zuckerreſerve für die Deckung des Mund-
uckerbedarfs des nächſten Betriebsjahres könnte nach den Errungen des laufenden Jahres ebenfalls wieder ein Anlaß

zur Fortſetzung der jebigen Zwangswirtſchaft werden.
Die Landwirtſchaft, die Zuckerinduſtrie und die Verbraucher

haben daher u. E. ein dringendes Intereſſe daran, daß jetzt klar
geſtellt wird:

1. Welchen Mindeſtpreis für Zuckerrüben aus der
letztjährigen Ernte garantiert die Reichsregie-
rung der Landwirtſchaft

2. Jn welcher Weiſe ſoll die Reſerve von etwa
15 Millionen Zentner Zucker für die Deckung des Mund-
m im nächſten Betriebsjahr ſichergeſtellt
werden

Eine baldgefl. Erledigung dieſer beiden Fragen würde
n für die Geſtaltung des Rübenanbaues und für die ſo

ingend notwendige Förderung der Produktion von entſcheiden
dem Einfluß ſein.

ss. Die Allgemeine Deutſche Credit- Anſtalt in Leipzig beab
ſichtigt das Jnſtitut der Vereinsbank zu Frankenberg i. Sa. in
ſich aufzunehmen.

Bezugsrechts-Tabelle
In dieſer Woche gelangen folgende Bezugsrechte an derBerliner Börſe neun zur Notierung:

Ausgabeverhältnis BörſennoName S e zDeutſche Steinzeugwarenfabrik 2:1 zu 3000 26. 3.-4. 4.
Sondermann K Stier 523 1000 26. 3.-4. 4.Th. Flöther Maſchinen 423 5800 22. 3.-6. 4.Gothaer Grundkreditbank 3:2 30023. 3.--6. 4.
Hyudrometer Breslau 2:1 10028. 3-6. 4.Kyffhäuſerhütte 1 19990 S 3-6. 4Unionwerkzeug- Maſchinen 421 1000 238. 3.--6. 4.
Annawerk Chamotte 1 1000 4. 4.--9.Erfurter Schuhfabrik. 324 1000 4. 4 9. 4.
W. Hagelberg I 3: 1 500 4. 4.--9. 4.Hillewerke a 1 1 I 2000 4. 4. 9. 4.Dommi Tonwerke 5:1 5000 6. 4.--11. 4.Mansfe A.G. 10: 1 17 3000 6. 4. 9. 4.Mimoſa A G. I 121 56000 6. 4.--11. 4.

Berliner Prodnktenmarkt.
Berlin. 3. April.

Am Produktenmarkt kam das Geſchäft nur ſchwerfällig in
Fluß. Die Preiſe behaupteten im allgemeinen ihren Stand bei
geringem Angebot vom Jnlande. Für Weizen, Roggen und
Gerſte war die Nachfrage nur gering. Für Hafer war ſie etwas
ſtärker, ſo für letzteren etwas höhere Preiſe bezahlt werden
mußten. Jn den übrigen Artikeln waren die Umſätze und Preis
veränderungen belanglos.

Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab Station
Weizen, märk. 46000, gefragt.
Roggen, mark. 41000--42000, ruhig.
Wintergerste Sommergerste märk. 31500-32000, geschäftslos.
Hafer. märk. 34000--35000. pomm. 31000--32000, etwas fester.
Mais, La Plata, ohne Pröovenienzang. loco Berlin 45000

Wwaggonfrei Hamburg 41000--42000, still.
Weizenmehl 1 138000. gefragt. Roggenmehl 112000--122000,

etwas fester (je 2 Z.Weizen d m 21500, etwas fester. Roggenkleie 28000 bis
fester.

Raps 80000, Leinsaat 80000, behauptet.
Victoriaerbsen 60000--65000 Lupinen, blaue 45000--50000
Kl. Speiseerbsen 59000-52000 Lupinen, gelbe 60000 80000
uttererbsen S Serradella, neue 70000--90000Peluschken 50000--58000 Rapskuchen 28000Ackerbohnen 36000--40000 Leinkuchen 48000--52000

Wicken 50000--65000 Trockenschnitzel, pr. 13500-14500
Zuckerschnitzel 19000--20000 Torfmelasse 13000 14000

Weizen- und Roggenſtroh 13 000-—15 000, Haferſtroh 10 000
bis 12 000, gebünd. Langſtroh 13 500-—14 500, Wieſenheu 1. Sorte
15 000--17 000, 2. Sorte 13 000--15 900 Mark.

Kuxenmarlkt
Naobtrage Angebot Naohtragel Angebot

Kohlen- Werte in P inAaior- Aktien 20000 22 000 Krügershan 20000 22060
Blankenburg Akt. 25 500 14600 Ronne nb Junge J T
Caroline 4500000 5 260 000 Salettet o0o o 000Constantin d. Gr. 40 000 (00 Witte d 2000 23 000
Graf Bismarck 174 000 000 nGraf Schwerin 16 000 000 20 000 000] Erz- und ver-
König Ludwi 45 000 000 63 000 000 sehtedene Werte in o inLothringen Akt. 185 00090 145 0009 Christine d
Woestf. Bergb. u. Elsa Cement Act. 27 500) 30000Kohlenverw A 18 000 14 6500 Flick 1300 0000
WittenerBergb. A. e S Freier Grunder

e i Sunahae e FuBülſerhammer 1 200 000 16 00 000 re Fr. A. 27 000 29 000

e ne u esmmerodeGute Hoffnung I0 000 000 12 000 000 Wolfram 130 000M 160 000M

Humboldt e Aktien ohneLeonhardt 20 000 000 27 000 000) Böragennotiz
Michel 20 000 000 26 000 000 Allg Hochbau in in 40Oskarssegen 1 200 000 Düsseldort 1oo60 11
Ostheim 450 000 5650 000 Baumwollapinn.
Vesta 183 000 000 16 000 000] Germania Epe 2
Viotoria b. Lobst. Baumwollspinn.Zukunfts- Aktien 480000 45 000 Gronau

Benz 16000 176500r 7000000 5600000 r F. 15000 16500Alexandersha hem. FabriBurbach 20 000 000 25 000 000] HüttenprodukteCarlsfund 6 000 000 80000. O H. -Oberkassel 280001 338000
Friedrichroda 2 200 000 23800 000 Chew. F. Weitmar S
Fürstenhall 3 000 000 5000 000 Deutsch-Niederl.
Giickauf-Sondersh. 28 000 000 28 000 00) Bank 14501 16650Günthershall 4600 000 5 500 Dortmund. Cementj 10000
Hedwigsburg (Ro- Duxer Porzellan 75001 8000thenburg) 1400 000 1800 (00 Eschweiler Ra-
Heiligenmühle 700 000 900000] tinger Metallw. 150001 16000
Heiligenroda I 000 000 17 000 000 Espagitwerke 7Heidrungen I 1800 000 1600000 Grade Motoren 7000
Heldrungen II 1300 000 1600 000] Greifw, Mannheim SRonentels 8600 000 1200 (00 Bansal-loydwerk 8390
Hugo 10 000 00 18 000 000 Kabelw. Rheydt 220001 25000
Tisenburg 80 000 Mannesmann Mu-Johann ashall 2000000 2600 000] Jag, Aachen 16000 180000
Neu-Stabtfurt 18 000 (000 (Oeynhaus. Maseh 87000 4000
Rastenber 6 500 000 7500000 Pingnin Zigarett.Reinhardsbrunn 1500000 1800000] u Tab., Düsseld 8800 900
Sachs.- Weimar 4090000 5500000 Rauchwaren Akt
Salzmünde 5 000 000 6500 000] Ges., ein
Thüringen 2000 000 2500000 Rhein. Westf. Bau-

We à u n uintzingerode pinnerei Deutschl. Sv Stahlwerk Becker 17000 19000
Kali- Aktien in e in o Stoewer Aut.- W.Adler Kali St A. 30 000 826500 Dfa-Film 11000 11600

junge 7 Ver. Faßt abr. Kasselzagen 652 000 66 000 Waggonfabrik
roBh. v. Saehgen 5 Veraingen 18000 31000allesche Kallw. 500 3 Wesermühl hlamein 2Kali St. 000 36500] Wittener Walzen-eldburg Vorz. 46 000 mühle Act- S 30000

HMalleseche Notierungen.
Halle a. S, den 3. April 1923.

Ohne Gewähr. Anleihen
4 l Landsen. Zentral-Ptdbr. j180. 6 4 h 8Sächs. 1andsen Pidbr. 200 6

3 o H. 175. n S 300. GB n 120 6 3 2 160. 6Aktien.
Hailleseher Bankverein 6500 6 G auziger Zuefer fabrik ſ100000
Diskontobank 6400, 0 Hallesche Maschinenfabrik 52000,0
Gew.- u. Handelsb. 1-6675 3000 660 Hallesche Röhrenwerke 17000,50
do. hlb. Div. 5676-10675 2700, 6 uiidebrandseheMauanlenwerk. 25000.
do. ohne Div. 10676 20675 2600, Gebr. Jentzseh 27000do. La. B. o. D 20676 24675 2600 B. Kaiservad Schmiedeberg

Vers. Iduna, Feuer S Wilh. Kathe. Akt. alte [12500., 6Hall. Pfännerschatt A. G. 40000.6 Körbisgorter Zuckertabrik 35000,0
junge 40000. G Kyffhäuserbatte Nr. I--8500 21100 b

Prehlitzer Braunk.- A. G. 65000.e Gottfried Lindner alte 28000.Riebeorsehe Montanw. A. G. 1500000 neue 6000W. Weiesent. Braun A. G. 1000000 Sehraplaner Kalkwerke [2000,
Ammendorfer Papierfabriß [832000 G Wegelin Hubner. alte 17000
Cröllwitser Papierfabrik 40000 6 Zeitzer Maschinenfabrik e
Cönnerner Malafabrik 190 0.56 Luekerrafüneric Halle 29000.EBilenb. Kattun-Manufaktur 50000,6 Halle-Hettst. Risenb A. La. A. [18400 6
Eisenwerk Bränner 1--2000 11500. b6 u La. B u. C I8400 6
F. I. M. F. Zimwermann Co. 13000 G Brückd. Nietleb. Bergbau- er.

e Vorz.- A. 13000 e Bez. Recht Rilenb. Kattun

Färberei Glauchau, A.G. in Glauchau. Die General
Verſammlung genehmigte die Verteilung einer vom 5. April
ab zahlbaren Dividende ron 50 Proz. und 50 Proz. Bonu
auf die Stammaktien. Der Geſchäftsgang geſtattet n
weiterhin die Aufrechterhaltung des Vetriebes nur in beſchränktem
Umfange. Gleichwohl iſt bereits in den erſten drei Monaten ein
doppelt ſo zroßer Umſatz als im Vorjahre erreicht worden.

otier ungen.Berliner Metalin n. Aprn
Preise verstehen sieh ab Lager in Deutschland kür 1 n

Raftinade-Kupfer 99--99.3 Zinn Banea-Straite- Aue ra

7300,7 2
d 22400

Orig.-Hütt.-Weichhblei 2800 2850 Hüttenz. mind. 99 21600 21900

Orig.-Hütten-Rohzink
Reinnickel (98-99 11500 12000

im freien Verkehr 3625,3700 Antimon (Regulus) W
Remelted-Platt. Zink 2800,2900 Silver in Barren. ca
Orig.-Hütten Alumin. 98-9900 für 1 kg 426000/429000

(in gekerbten Blöckegg Clektrolytkupfer4 Original Hütten-Rohzink
è 5,72in Walz, ab obersehl. Hütte 3585,x e n dis Prois des Tinkhüttesverb.

Turnen Spiel undSport
JFußball in Halle

auf den FußballſportplätzenWährend des Oſterfeftes ruhte rößere iele ſtatt, und zwar
der Betrieb faſt völlig Es re S le d Mannſchaft der

Mannſchaft FußballklubRürnberg. Nürnberg

um Austrag ekommene Ligaſpiel Preußen
endete unentſchieden 2:2.

ine gute Vorlage von Bräutigam das zweite Tor gutine Unſe ben Des dritte Ldr fiel in der 23. Minute, von Bräutigam

geſchoſſen. Halle ſiegte verdient.
Handball im Saalegan

wurden 3 Verbandsſpiele ausgetragen, von denen 2. inMerſebin rege Halle ſtattfand. Das wichtigſte iel zen Topen
Halle und VfL. Merſeburg in Merſeburg endete mit einem i ar
1:0-Ergebnis der Hallenſer. KTV. hat durch dieſen Sieg ar Deber
Meiſtertitel im Saalegau errungen Das zweite, ebenfalls in le

e e ere en men Se t hin. Jn Halle triumphierte SBP. 1898 über ter
nach bare eits ſchönem Spiel mit 3:1. VfL. 1896 2—-SV. d c i Leich
3. Mannſch. 1:5. An den beiden Oſterfeiertagen ruhte der Hon en v
im Saalegau völlig; das vorgeſehene R el in Halle wiegen h t
SVgg. Leipzig war von Halle noch abgeſagt worden. Jn erſeburg:
99 HRC. 3:2.

Orkus gewinnt den Karlsborſter Oifterpreis
ülerJagdrennen (5000 Mark, 3000 Meter): 1. OrplidSrowth, h 3. Elöre T R Vah henb a

5 W i Tu 2. gJagd-Ferner liefen: Verdi, Fairneß r Bee2 ouſin, 3. Schwerenöter. Tot.: Sieg 26:-10 5, 15.Ferder ſe n 3. AprilHürdenrennen (7000 Mark, 2800 Meter):
J. Ala rid (A. Padgtenn, 2. Achiü, 3. Lakl. Tot.: Sieg 33 10, Platz

:10. erner Prei.r 3400 Meter): 1. Orkus (Edler), 2. Tippel, 3. Centrifugal.
Tot.: Sieg 37:10, Platz 18, 34, 28:10. Ferner liefen: Mozart, Biedermann 2,
Etzel, Wolkenſchieber, Angriff, Walhall Herzog. 5. Wannſee. Hürden
rennen (5000 Mark, 3000 Meter): 1 Fontalyca (K. Keim), 2. Ganymed,
3. Gebalind. Tot.: Sieg 36:10, Platz 13, 13, 12.10. Ferner liefen Lo,
Eato, Turſball, Oro. 6. EichenJagdrennen (5000 Mark, 3400 Meter)

19:10. Ferner liefen: Reißaus, Memento, Reichsgräſin. 7. Weſtend
e Herrenreiten (5000 Mark, 1600 Meter): 1. Tüchtig (v. Falken-

Rennen in Köln a Rb.
1. Saraband- Rennen (4000 Mark, 1600 Meter): 1. Allah (W. Wodtke),

2. Szemſugar, 3. Charlotte 2. Tot.: i 18:10, Platz 14, 19, 34:10. Ferner
lieſen: Peter, Föhn, Salas y Gomez, Chriſtoph. 2. Treue Rennen (4000
Mark 1200 Meiter): 1. Jreigeiſt (R. Reiß), 2., Cleverneß. 3. Magvare.
Tot.: Sieg 14:10, Platz 12, 25, 18:10. Ferner liefen: Einerlei, Biancg,
Trappe, Leitha. 3. Flieger-Jagdrennen (4000 Mark, 3000 Meter)
1. Marga (Gorgas), 2. Anitra, 3. Pankgräfin. Tot.: Sieg 101:10. Platz
20, 29, 20:10. Ferner liefen: Glücksburg, Kanonade, Eva, Holm.
4. Antwort Rennen (4000 Mart, 1200 Meter): 1. Traben (Reiß), 2. Forelle,
z. Lindenwirtin. Tot.: 15:10, Platz 11, 17, 13:10. Ferner liefen: Tullhan,
Tänzer, Erlkönig, Bandfſtahl, Aiſcha, Ariſtides, Abendröte, Maſerwitz, Lünot.

Traum Rennen (4000 Mark, 1600 Meter): 1. Jaſey (Aſchenbrenner),
2. Fritz Reißaus, 3. Feuersbrunſt. Tot.: Sieg 81:10, Platz 18, 13, 14:10.
Ferner liefen: Alraune, Lucie, Sigamara, Patria. 6. Ard Patrick-Aus-
leich (4000 Mark, 1600 Meter): 1. Pan (E. Wermann), 2, Jugendliebe,5 ella. Tot.: Sieg 62:10, Platz 19, 17, 17:10. Ferner liefen: Toni,

Domherr, Golderſatz, Knuſperchen. 7. u (4000 Mk., 1800 Meter)
1. Rondo (A. Floer), 2. Wolkenbruch, 83. Draufgänger 2. Tot.: Sieg
26:10, Platz 15, 21, 16:10. Ferner liefen: Fokker, Filius, Porta, Quantz.

Spielvereinigung in HWönrg und Kiel ch. ern weiltemit der Spielverei 3 der ſüddeutſche eher Norddeutſchland
und konnte in beiden ielen, ſowohl in Hamburg als auch in Kiel, den
Sieg n S Das Spiel gegen den mburger Sport Verein endete
mit 3:2 (2:2) für die Fürther, das gegen mit 5:1 (4:0) gleich
falls für die Gäſte.

Beyrich Greve, Halle a. S.
Detektive. Auskunftei.Fernsprecher 2144. Gr. Steinstrasse 31.

Absältze, Fohlen bällig. Gummi-Biecder, nur Gr. Ftetnatrage 35.
Hruck und Verlag von Otto Thiele. Berantwortlich für Politik: Her
mann i r für den volkswirtſchaftlichen Teil und Mitteldeutſchland
Ernſt eſſerſchmidt für Kommunalpolitit und Halle: Hans
in für Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung u. Sport: Dr. phbil. Er ichSellheim. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſton, ſämtlich in Halle.
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leistunesfähtee Spechteure

Aachen
H. Miſchsack. Tel. 8456.

G. Glermont,
internationale Transporte

Garl Bixner.
Allenstein (Ostpr.):

Gebr, Robrahn,
Sped, Lagerung, Sammel-
ladungsverkehre.

Anoe i. V ehb.
LeuisRudorkf,
Spedition und Möbel-transport, Lagerung.

Bad Sachaa-

Spedition und Möbel-
transport. Tel. 42.
Ueinrich Koch,
bahnamtliche Spedition-
Möbeltransport, Kohlenh.
Kutschfuhrwerk. Toel, 12'

Barmen:
Wive. C. Klsster, SpeditionMöbeltransp., Kolifunrw.

Internat.
Trans-

orte. Verteitung von
ammelladungen.

BRasel (Sehweivx):
Act. Ges. Bronner Cie.

Bärenstein
(Ben. Chomuitr):

Paul Mlingor.
Rentheim(ſfoll. Creme):

Jakob Valentin,
internat. Tranpreßverkehr e

Bentbeim Schättort:

erh. Flscher,
Spedition, Möb eltransp.,
gr. Lagerräume und Ver-
zollung,

Berlin
internationaleF. Woudike, Transporte,

SW. 61, Teltowerstr. 47 48.
Tel. Kurfürst 6883. Tel.-
Adr. Spediwodtke.

Bſelsehowltz (0.-S.):
J. Machura,

Vekturants-Geschäft.

BRodenbaceh a. E.
„Praga“

crechoslovakische Lager-
haus u. Speditions-A- G.
auch Tetschen-Laube und
Aussig Schönpriesen.

BRorKen f. W.

Bruchseal (Baden):
Ludwig Gseller,
amtliche Bahnspedition.

Brungbüttelkoog:
A. Ploog, Stauerei
Spedition und Tiefbau.

Butzabach (lessen):

Fritz Adam,
Spedition und Möbel-
transport. Telephon 232.

P. A. Fiseh,
amtl. Spedition, Möbel-
transport, Lagerung,
Sammellad. Telephon 343.

Bürgel i. Thür.
Albin Kneisel,
Inhaber Max Kneisel.
Bahnspedition u. Kohlen-
handlung.

Chemnitz
Braseh 4 Bofhensfein,

internationale Spediteure,
eigener Lagerspeicher mit
Gleisanschiub.
J. Max Moeinig, Bahnspedit.

Olevo (holl. Grenze):

Driessen Hess,
Sped., Grenzabfertigung.

W. van Oppen,
Expreßverkehr nach Lon-
don, Spezialverkehr nach
Hoiiand u. alen Weitpi.

CoburgZoggrt Loehnert,
tion und Lagerung.

Cranenburg
(Niederrhein)

Slebing C0.,
Orefeld Linm:

Crefelder
Lagerhaus-Gesellschaft

Ozenstochau (Polen):
46 Speditions-„Wsohod n Handels-

esellschaft m. b. HI.,erzollung, Spedition,
Sammeltransporte, In-
kasso, Lagerung, Möbel-
transporte. Fernruf 175.

Danvig:J. Freider Co.
F. Wodt internationale

Transporte.
2753 asse 59. Tel. 1053

el. Adr. Spediwodtke.
i Speditlons-„Wsehog u Handels-

gesellschaft m. b. H., Grob-
gerbergasse 9-10. Spezial-
verkehr von u. nach Polen

Emmerieh a. Rh.
Geschw. Stevens
Emmerlieh auch Elten
Gegr. 1824. Bahnspedit.
von und nach Holländ.

Joh. Gries,
Inh.: Herm. GriesMöbeltransport u. Fuhrw.

Erfurt:
Hellmuth Stange,

G m. b. H. Internation.
Speditionshaus.

Johann Kriete Co.,
Spedition und Schiffahrt.

Fydtkunhnen
Leon Hertz, Putter& Co.

gegründet 1876.

Kohnert Eo.,
Sped. Verzollung, Inkasso.
8. Berlowntz, G. m. h. H.,

Spedition von und nach
Litauen

Frankfurt (Main):
Koch2 Reimers
Emil Noe, Spez. Papiertr.

Friedrichshafen
(Bodensee):

ſ. F. Noerper
international.

Transporte.

Gablonz:
Defais Vorschure,

Gera (Reuss):
Wilhelm Arumnaar,
Spedition und Lagerung.
Telephon 389.

Geraer Speditions- u. Lager-
haus Ges. m. b. H., vorm.
Geraer Elekitrlzitätswerk- u,
Straßenbahn, A. G.

Coch (Holl. Crenze)
GHerm. Bengartt, rer

Gostar
Christian Uhde,
Spedition, Hildesheimer-
straße 7/8. Telephon 248.

Greven i. W.
Joz. Michels,

Bahnspediteur.

Gronan i. W.
Gerlach Co., m. b. H.

Grünstacdkt (Pfalz)

alle (Saale):
Alimann 4 borem,
Bahnspediteure, Spe-
dition. Gleisanschlusb,

Möbeltransport.

ZToern Stelnert,
Spedition und Lagerhaus.

Allgemeine

Transporigesellsehaſt
vorm. Gondrand K& Man-
gili, m. b. H. Filiale

Halle a. Saale.
Internationale u. Ueber-
seetransporte, Sammel-
verkehr, Lagerung. Ver-
sicherungen. Telefon
Nr. 1248 und 5827.

Hamburg:
Meyer u. Huss,

Koch Reimers
Walter Dörfel.
F. Wodtke,
Kl. Reichenstr. 29.

Prignitz Co.,
Brandseuve 24,

Johann Kriete CoSpedition und Schiffanrt.

Hamborn a. Rh.
Otto Kiesewotter,

Hameln:-
Friedrich Gebler, Bahn-
spediteur, Möbeltransp.

Hannover
Carl H. Kluge,

Spedition.

R. Walterstau.
Harburg (VIbe):-

A. H. G. Muncke, Spediteur,
Heinecke Co.,Sped. Schift.

Prignitz Co.,
Massfurt a. Main:
konrad Schädler,
Spedition und Lagerung.

Helmstedt:
Louis Behsse,
Inhaber: Carl Behse,Banhnspedition, Lagerung,
Möbeltransport.

Heppenheim
(Bergstrasse):
Bergsträsser Möbelsped.
Inh.: Bahnsped. Jak. Joh.

Johann Kriete CoJImenau:
Spedition und Schiffanrt,

Kaldenkirehen:
on 460., G. m. h. H.

J. P. Janssen,
Sped. u. Lagerhaus, A.- C.

Kehl a. RheinOskar Rehmann &C0,,
internationale eng erte,
Hauptstr. 11, Tel. 144

Kehl a. Rhein:-
Transport Akt. Ges,JONEMBMANN,
Sammelverkehre nach
Frankreich.

n Transport und
Schiftahrtsgesellschaſt
mit beschränkter Haftung.

Transport Gesellschaft
m. b. H., Grenzspedition,
Verzollung.

Kempten i. AIISAwW:

Sammelladung,
Möbeltransport.

Georg Kiesel,
Inh. Max Klesel, Spe-
dition und Möbeltrans-
port. Tel. 170.

Kiel -Wik:
Kieler Getroide-

Boförderungs-Geselischatt,
Getreide Silo am Nord-
hafen. Tel. 4134 u. 4140.

Kirchheim n. Teck
Sehmid 3 Bleß,
Spedition, Möbeltransport

Köln (Rheim):
Schorm Zeyen.

Köln Mülheim:
Heinrich v. Helde.

Kreus (Ostbahn):
e Speditions-„Wsehod u. Handels-

gesellschaft m. b. HSpezialverkehr von und
nach Polen

Langewiesen i. Th.
Reh. Kesewenter.

Leinefelde:
Alfona Orlob Ww.,Bahnspediteur.

Leiprig:

Magdeburg:
Carl Fiering,
Spedition, Möbel- und
Kesseltransporte mit eig.
Wagen bis 800 Ztr. Tragkr.

Mainz
Louis Hillebrand.

Mannheim
Schenker Cie.,
Berlin, Zweignieder-
lassung Mannheim

Eug. Lutz,
Spedition.

Minden:
Mindener Lagerhaus-
Gesellschaft m. b. H.Umschlags- und Lagerei-
betrieb. Tel. Nr. 109 u. 809.

Mittenwald
(Ober-Bayern):

lohann Witting,
Bahn Spediteur.

Deutsch österr. Grenz-
verzollung. Umexped.,
Einlag., Versicherung.

Myslowitz:
Wilhelm Fiedler.

Neuburg a. D.
losot Weinzlerl, Fa. Simon
Woeinzlerl, Bahnspediteur.

Neuenburg a. Rh.
(Badem):

Süddeutsche Speditions-
Gesellschaft ernhard
Zipfel Söhne, Grenz-
verzollung.

Nengersdorf:
Alwin Halang,
Spediteur.

Nenhaus (Rwg.):
Herm. Mann Nach

Neusalz (Oder):
Niederschles, Transport-
Gesellchaft m. b. H.

Nordhausen:
Fr. Törpe, Bahnsp. gegr. 1848

Nymwegen (llolland):

giebing 60., er.
Slagtman Co.,

Expetiteus.

Passau (Rayerm):
Brasch Rothenstein,
Sped., Verz., Sammelverk.

Regens burg Stolberg (Rhld.):
Bulkan-Speditionsz- Gebr. Hanf,
gerellschuft m. h. H. engere

Reval (Estland): Strass burg i. FIs.:
Fr. Meyer's Sohn, Oscar Rehmann Co,,
internationale Spedition. internationale Transporte.

Groß-Strehlitsa(0.-9):Riga (Lettland):
Fr. Meyer's Sohn,
internationale Spedition.

Rosenberg (O,-8):
e Speditions-„Wsehod u. Handels-

esellschaft m. b. H.,
pezialverkehr von und

nach Polen. Fernrut 8.

Saarbrüeken:
Internationale Transporte
G. Helminger 60.

Saargebiet:
Saarbrlcker Spedltlons-
u. Lagerhaus Ges. m. D. H.,

Saarbrücken 3. EigeneGrenzfilialen: Homburg,

spedition.H. Kempsky, Bahn-

Thorn (Polem):
Rudolf Asch.
87zvmansk] LuGwig,
bahnamtlicher Spediteur,
Möbeltr., Speicherei,

Troisdorf-Sieglar
lohann Quadt,

Spedit, Möbeltransport.

Türkheim i. B.
Stephan Singer,
bahnamtl. Spedition und
Möbeltransport.

Tel. 152; Bruchmühlbach, Untertürkheim:
el rin eis Carl Lieb, Spedel.52 Türkismünle. Tel.Zweibrücken, Tel 622 ar Lieb, pe

Saßnitz: Vslav-C. Faust r. G. m. b. H. W. Slebrecht, Bahnsped.

Otto Radvan, Vaihingen a. F.
ität Whelmine Elsässor Sohnd nach Amtl. Güterbeförderer.

und Norwegen.

Senwa lang Vlissingen:
ehmalkalden-C. Krech, Bahnspedition, Broseh 4 Bofhenskein,

Spediteure, Spezialität:
Johann Kriete Co.,Spedition und Schiffahrt.

Sehneidemünhl
Rudolf Aseh.
W. Boettcher,

Transporte nach und von
Gross-Britanien.

Warsehanm (Polen):
46 Speditions-„Wsehod u. Hand els-

esellschaft m. b. Hinal. Rosenberg (O.-S),
Kreuz(Ostbahn), Lublinitzgesgr. 1871. a nonki auFlatauer& Mulertt Verrenau, mar
kastrabe 116. Fernr. 202-76,
230-85. Verzollung, inter-
nationale Transporte, eig.
Lagerspeicher. Rollage,
Möbeltransporte. Tele-rammadresse für die

Sebnitsa i. S.
Garl Kühn,
gegr. 1860. Verteilung v

an e und alle Filialen
iedereinsiedel i.

Singen(Hohentwiel):ogcar Rehmann à c. Nicharcd Sauer,
internationale Transporte.

j Khein, bahnamtl. Sped. u.Paul Feind. a Von e Gebr. Setzer, Mobeltt decchetadlarttt Zraseh 4 Rofhensfein b. E. Roerper Woeoneor (holl. Erenze):
Brandenburg a H. Demmin: Bahnspediteur. h e 7 d internauonaie und Veber- Transporte. 8 E. hoerpeh Gar l Büttner

Nr. ternational.Zrowal a Wolhe, Paul Lobeck, Hasen (Weatr): erne w. e uSped. eltr., Samme Inh. Heinr. Schünemann. i jcht des In 8
el u Lux Georgi Bahnspedition, Lagerung Hoch Reimers r J pranz Hode, dannamtl Speattionggeschatt.

z Halle (Saale):ar Twpo, Düsseldorf-Reisholz: 7 m h Leipz. Transp.- u. Lager- 6 l kayser 6 m ehe Wesel a. Rhein
Neue Strabe r. 8. Hubert Hengwasser, Otto Kaestner O., W. Erass, haus I. Albrecht. Els- a Ueli. D. II. port u. Lagerung. Trans- Hermann Fischer,
Telephon 166. Spedition, ollfuhrw.,, Spedition, Möbeltrangport Bahnspedition. bethstraBe 30. Tel. 61114. porte aller Art. Sped., intern. Transp. Ver-nromeon: Lagerung W. p voth r veyeg teiſg. Sammeild., Zoilabt.Fant Klembt, Speaition. (Düssoldort- Oberkaszel: HOossKothen ottinm:r t Hümar Kautmann, Bahnamtſiehe Speakion. Koch Reimers. Sped, Lag. Auto Verr. Koch 3 Reimers Wilhelmeahaven:
Koch Reimers, Carl Mar wen an (Lettiand) Provsthür), Karl Griffel,Internationale S ti bahnamtlicher Spediteur. aKarl n e Visgenach: G. Vester, A. G., Carl Hätsch F r. Meyer's Sohn, Georg Büchner, llugo nach Naehl, Banhnspediteur, Lagerung.

Johann Kriete Co. nann Kricte Co Bahnspedition, Haupt- Spegii internationale 5pedition. In Max Hüecnaer, Franz Marten Worms a. Rh.:Spedition und Schittanrt. S ita Sechüttanrt. güterbahnhot, Nöobel- pedition Lugau- Speditions- und Roll rranz rten.
Breigaoh a. n Morl S e onensatein Frnetthai er kunrgeschatt. geeenr Carl Schller Hach,r edition un erung. n Speditioniſtzscher Str. 5. Fern Max J. Oesterreich Ncht., p Recklinghausen-Süd: Schiftahrt, pedh Berrer Sprech Sammei-ir. o. in. Wneim Gericke, re Friedrich abenroin, Rudolf Asch, Versicheringen. Tel.
Ziptfel Sönhne, Grenz- r 66 Transport- Horb a. N. W 1 Dö t 1 Speditionsgeschäft. Zinnowitnnung Transporte, Kot.-Ges. ansa Akt. Ges.- alter Dörtel.veraounns Vlixjen: Iniern. Transps Sammei. Albert Fischer, ohannsössow,gegr i Regengdurg: hugo Minact, Haenl. Paul Schulz

Breslau jedrich Töprer yerkehre. „Pelitzseher] Spedition, Verteilung und eMax Drossel 60 wer a n Straße 71-73. Fernruf 6904. Pagerung von mel Fr. Meyer 8 Sohn, Weber Co. Stolvers (Marwx): Spedition, Möbeltransport

EBnme lad le Lüb Inter-Breslauer Fuhrwesen. interm., Garl Lassen, Hambury ungen I Spegüione g.1, a. m. b. h Rolke Kressner, ZweibrückenB hmühlbaeh giebing C0., Spedit. Niederlassung Halle ß. Hüsten: frachtung, Lagerung, hayser, m. u Bahnspedition, Möbel- (Rheinptalx):
en Internation. Speditions- F c S h j Versicherung. re Rat Lagerung, transport, Fuhrgeschäft. acob Manz, Inh. Wilh.eiminger à Co. Paul Feind. haus. Fernruf 6668 riedr. Schmier. Ernestus- Baſſcantransporte. Fernsprecher 21. offmann, Syed., lag., Toſlab

S
v

Was Kostet ür 15. April od. 1. Mai

L 7 e
i h

800 Arbeiter
Aktienkapital

Induſtrie-Saatkartoffeln
hat abzugeben

Domäne Hriedeburg (Saale).
100 Mill. Mark.

Art,
Behühter, Transport-

anlagsn.

GUter-,

7

7 Ab Mittwoch,

S

x Wagponbau.on u. ſesöenvagen.

J e ben e Einkäufee der Wale en zu wollen.
h

C 2

den 4. d. Mts.
ſteht ein groß. Transport

Waggonreparatur. prima vſtpreußiſcher
Eindau m bochtragender

von v Kühe und Färſen
ßahnamtlche Unter ſowie

Zuchtbullen
Hüiumuunuumnnnn (darunter Herdbuchtiere)

bei uns zum Verkauf.

m Oberläncder
z An t Buchheim
e Halle a. S.,Delitzſcher Straße 10.

Faſt neue ſchwarze
Kutſcherlivree

zu verk. Friedrichſtr. 13e.
Gutes danerhaftes Gummmni-
band für Strumptbänder-
kanft man dei H. Sechnee
Machtelger. Gr. Steinstr. 84.

T Kanſceſiſfe J

Für
Gold-, Silber-

Bruch,
Zahngebisse,

Double
zadle reelle Preise
Rudolf Hartong.
sophensir. 17 pari.
AulRungeh keommoe insllaus

Gtold- z
Siülber-

verkaufen, in der
Edelmetall-

Verwertungssfelle

direkt um die Ecke
vom Steinweg.

Luxussteuertrei!
G. Siegol.

S 60
Brilianten, Zahngehizze.
Erkund. Sie sich, ehe Sie

Taubenstr.

P cſoſon. JTEtellen Geſuche 4
uche ich einfache, jüngere

Mamſell.Verheirateter Mann in
mittleren Jahren, mit er r c Gewachfenen Söhnen, in der haltsforderungen u. wenn
Landwirtſch. bewandert, möglich Bild erb.

rau Gertr. Wenzel.tadtaut Torgau Elbe).
n

hausmädchen,
kinderl., zuverl., in kl. beſſ.

ſucht Stellung mit Wohn.
als Hpfmeiſter,

Geſchirrführer uſw.
erte Angebote erbitte

unt. Z. 2049 a. d. G. d Z.

Bisher. Strafanſtalts-
wachtmeiſter, 30 J., v. nat.
Geſ., verh., ſucht Dauer

kauft jeden Poſten
Hövwing.,

Prinzenſtr. 12.

Garderobe,
chuhwerk,

höchſten
Hallorenſtraße 1 I.

Billardbälle,
beſchädigte und geſpielte,

Herren und Damen
Wäſche,

Gardinen
uſw., guterh., zureiſen geſucht.

ſtenzno Ig. Flur
ſchutzbeamter.

unter
D. 2050 an d. Geſchäſts
ſtelle dieſer Zeitung.

Eine Zuarbeiterin für
Dameunvutz geſ., w. auch
Drahtſormen arbeit kann.
Leiteritz. lindenstr. 50.

(äleſen Angehote

Haushalt bei hoh. Lohn
für mögl. ſof. od. 15. April
geſ. Frau Elſe Jacobi,
Avolda, Babnboſſtr. 21.

R veirat I
Berufslandw., Inſp.,
itwer, 46 Jahre alt, von

tadelloſ. Ruf, repräſ. Per
ſönlichkeit, im Beſitz eines

ahnes von 18 Jahren,
wünſcht Einbeirat in

andwirtſch., Größe gleich.
ff. unt. F. 2051 an die

Geſchäftsſt. d. Ztg. erbet.
n
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